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— xt- Paris,  19 . Mai.
Als offizieller Eröfsnungstermin der Pariser

Weltausstellung scheint nunmehr endgültig der
21. Mai sestzustehen. Man will an diesem Zeit¬
punkt fcsthalten, unabhängig davon , ob die
Ausstellung bis dahin fertig ist oder nicht. Es
ist beabsichtigt, die Ausstellung wäh¬
rend der ersten Wochen nur nach¬
mittags geöffnet  zu halten , während
am Vormittag die Bauarbeiten
fortgesetzt  werden sollen. Die feierliche Er¬
öffnung des Deutschen Hanfes  ist , wie
hier verlautet, für den 26. Mai vorgesehen,
Mährend beispielsweise der schwedische Pavillon
am 27. und der holländische am 28. d. M . ihre
Pforten öffnen sollen. Der Eintrittspreis wird
tz Franken betragen , der Preis für die Zwei-
»chenkarte 60 Franken und der Preis für eine
Tamkarte, gültig für die ganze Ausstcllungs-
M 120 Franken.
Fertig sind u . a . das Deutsche

Saus sowie der belgische und der
italienische Pavillon.  Mit Hilfe
ihrer berüchtigten Stachanow -Methoden bei
mer Arbeitszeit bis zu zwölf Stunden in
mer Schicht unter schärfster Kontrolle von
heuten der GPU . und Beamten der sowjet-
sisischen Handelsvertretung in Paris ist
S auch den Sowjets gelungen , ihre Halle

rechtzeitig fertigzustellen . Die französischen
dvillons sind dagegen noch von Bau-
xrüsten umgeben . Ausländern , die in Paris
lagen, wann man die Weltausstellung
rerde besichtigen können , wird oft gesagt,
ie sollten ruhig erst einen französischen
Vadeort aufsuchen und Mitte Juni
iviederkommen, — dann werde wohl
alles fertig sein. Im Zusammenhang mit
der Verzögerung des Beginns der Ausstel¬
lung wurde auch schon der ursprünglich
vorgesehene Endtermin um einen Monat,
d. h. bis zum 1. November , verlängert . Viel-
sach glaubt man sogar , daß die Ausstellung
bis Jahresende geöffnet bleiben werde.

DieSchuld an der Verzögerung
der Ausstellungserösfnung  mißt
man in erster Linie den Gewerkschaften , aber
auch den Arbeitern selbst zu, die sich um so
weniger beeilen , als sie befürchten müssen,
mit der Fertigstellung der großen Schau
ihren Arbeitsplatz zu verlieren . Sie fordern
deshalb, daß die Dolksfrontregierung ihnen
weitere Verdienstmöglichkeiten garantiert.

Der höchste Ausstellungsbau ist der
deutsche Turm,  den der Reichsadler
trönt. Die Sowjets wollten eigentlich noch
höher bauen , weil der Sowjetstern über dem
Hoheitszeichen des Dritten Reiches schweben
sollte. Aber den Sowjet -Architekten ist wohl
ein Konstruktionsfehler unterlaufen , —
jedenfalls wurde der Bolschewisten,
iurm nicht so hoch , wie man ihn
haben wollte.
, AufpolitischemGebiet  soll „Burg-
stiebe" herrschen . Die Regierung Blum will
deshalb politische Versammlungen und
Kundgebungen aller Art in Paris und Um¬
gebung verbieten . Rechts - und linksradikale
Zeitungen dürfen im Gebiet der Ausstellung
aur von berufsmäßigen Zeitungshändlern
»erkauft werden , da die sogenannten flie¬
genden Zeitungshändler schon häufig in
politische Zusammenstöße verwickelt wurden.
, bücht weniger als 9000 Polizisten und

eine unbekannte Zahl von Geheim -Agenten
sollen die Ausstellungsgäste in Paris vor
Verbrechern aller Art schützen. Die Pari-
fr Unterwelt  wird bekanntlich schon

seit Wochen sorgsam beobachtet , und viele
Mer Mitglieder brachte man vorsichtshalber
hinter Schloß und Rieael . Zum Schutz gegen
internationale Verbrecher , deren Zuwande¬
rung nran befürchtet , bat man auch einige
ausländische Kriminalisten um Unterstützung
bkr französischen Polizei.

Der ausreichenden Versorgung
aller Ausstellungsgäste mit Le-
»e nsmitteln  und sonstigen Dingen des
Muhen Bedarfs bereitet nicht zuletzt die
u-Stiinden-Woche Schwierigkeiten . Die An-

Mellten der Geschäfte und Warenhäuser wol¬

len keine Ueberstunden machen. Die Banque
de France will besondere Wechselstellen ein¬
richten, um den Ausländern jederzeit Gelegen¬
heit zum Eintausch ihrer ausländischen Zah¬
lungsmittel in Franken zu bieten . Theater,
Kinos und Gaststätten sind auch für einen
Massenbesuch gerüstet . In ihren Kreisen erwar¬
tet man , daß die Regierung für die Zeit der
Weltausstellung durcheinSondergesetz
Ausnahmen von der 40 - Stunden-
Woche  zulassen wird , damit die geschäftlichen
Möglichkeiten des Massenbesuchs aus Anlaß
der großen Schau wirklich ausgeschöpft werden
können . In puncto Geld und Geschäft ist der
französische Bürger sehr empfindlich , so daß die
Regierung Blum bestrebt sein muß , in dieser
Beziehung Mißstimmungen zu vermeiden.

So sieht man in Paris allerseits mit Span¬
nung und großen Erwartungen der Weltaus¬
stellung entgegen . Enttäuschungen würden,
davon ist man allgemein überzeugt , auch poli¬
tische Rückwirkungen haben.

Liebeswerben
um den Donauraum

Ueberstunden am Quai d'Orsay - Oesterreich
dankt für eine „Garantie"

X Paris , 19. Mai
Im französischen Außenministerium steht

man unter Hochdruck. Zahlreiche von der
llöuigskrönung in London zurückkehrende
europäische Staatsmänner Passieren Paris,
hier gibt man sich der Hoffnung hin , die
Idee der kollektiven Sicherheit verschiedenen
Negierungen wieder verständlich machen zu
können . Man vergißt dabei , daß gerade der
Auitpkt dieser politischen Gespräche die
llnterreduna Delbos ' und Blums mit Lit-

winow und die amtliche Verlautbarung über
bie unentwegte Treue zum Sowjetpakt kei¬
neswegs ermunternd gewirkt hat . Während
die Pariser Presse diese amtliche Verlaut¬
barung feiert , beweist die an den Bericht
Delbos ' im Ministerrat sich anschließende
lebhafte Aussprache — mehr war zunächst
nicht zu erfahren —, daß sich auch Mitglie¬
der der französischen „Volkssront "°Regierung
über diesen Vorgang Gedanken machen.

Das Hauptinteresse der französischen Politik
konzentriert sich anläßlich der Anwesenheit des
österreichischen Staatssekretär ?" des Auswärti¬
gen Dr . Guido Schmidt  in Paris auf den
Donauraum . Man träumt , die Achse Berlin—
Rom unterbrechen zu können und hat deshalb
auch ein außerordentliches liebenswürdiges
Communique über die Anwesenheit des Staats¬
sekretärs , der ausdrücklich von der französischen
Regierung eingeladen worden war , vom Sta¬
pel gelassen.

Was die französische Presse gerne ver¬
schweigt. sind die Auslassungen der eng¬
lischen Zeitungen , daß die Besprechungen
Edens während der Krönungstage in Lon¬
don rein informatorischen Charakter gehabt
und keine Veränderung der
diplomatischenLage  mit sich gebracht
haben . Ebensogerne übersieht man ein Ge¬
spräch des Staatssekretärs Dr . Schmidt mit
Ward Price von der „Daily Mail ", in dem
sich Dr . Schmidt gegen die Friedensverträge
von 1919 und gegen jede formale Garantie
der Unabhängigkeit Oesterreichs wandte , da
diese Unabhängigkeit ohnehin von allen euro¬
päischen Regierungen anerkannte Tatsache ist.

Das Konkreteste aus den bisherigen diplo¬
matischen Gesprächen , soweit man es erfuhr,
scheint die Tatsache zu sein, daß der Aus¬
schluß Abessiniens aus dem Völ¬
kerbund  spätestens im Dezember erfolgen
wird ; fraglich ist nur noch, wer einen dies¬
bezüglichen Antrag im Völkerbund stellen
soll.

War eia Anschlag aas Graf Eiaaa geplant?
Abbruch der diplomatische« Beziehungen zwischen Tirana und Moskau

bevorstehend
LiZenbericO : der X 8P, - esse

in . Rom , 19. Mai
Der nachweisbar von der Komintern ver-

anlaßte und vorbereitete Ausstandsversuch,
der in wenigen Stunden niedergeschlagen
werden konnte , hat inRom  große Erregung
ausgelöst , die erhöht wurde , als Gerüchte
in Umlauf kamen , daß schon während des
Aufenthaltes des italienischen Außenmini¬
sters Graf Ciano,  des Schwiegersohnes
Mussolinis , in Tirana ein Anschlag geplant
gewesen sein soll. Der Anschlag unterblieb
nur wegen des ausgezeichneten Sicherheits¬
dienstes der Polizei ; auf zeden Fall wurden
mehrere bolschewistische Kuriere beobachtet,
deren Aufenthalt in Albanien nicht begrün¬
det werden konnte . Der Anschlag
hätte das Signal zum Aus st and
geben sollen.  Das Ziel des Aufstands¬
versuches war , die Erdölquellen bei Valona
dem italienischen Einfluß zu entreißen.

Das von den siegreichen Regierungstrup¬
pen bei den Aufständischen gefundene Mate¬
rial wird gegenwärtig geprüft . König Achmed
Zogu I . soll bereits Befehl gegeben staben,
sofort die diplomatischen Be¬
ziehungen zur Sowjetunion ab-
zu brechen,  wenn sich die Annahme be¬
stätigen sollte , daß der diplomatische Ver¬
treter der Sowjetunion die Hand im Spiele
gehabt hat.

Soweit bisher bekannt wurde , geht aus
den erbeuteten Schriftstücken hervor , daß die
Aufständischen von den Moskauer Propa¬
gandastellen Geld und Waffen und die An¬
weisungen zur Organisation des Putschver¬
suches erhalten haben . Man erinnert sich
daran , daß schon früher einmal Albanien
Ausgangs - und Stützpunkt bolschewistischer
Umsturzversuche aus dem Balkan war , als
der damalige Ministerpräsident und
Bischof (!) Fan Noli einen Vertrag mit

Moskau schloß, der die Entsendung einer
sowjetrussischen Offiziersabordnung nach
Albanien vorsah . Es sollten unter räterussi¬
scher Führung bewaffnete Banden zur Ein¬
leitung von Grenzzwischenfällen mit den
Nachbarn gebildet werden , die als Auftakt-
der bolschewistischen Revolution aus dem
Balkan gedacht waren.

ZMrunginEngIM-44v.§.
London , 19. Mai.

Nach einer soeben veröffentlichten amtlichen
Statistik sind die Lebensmittelpreise in Eng¬
land seit dem 1. Mai 193kum44v . H.
gestiegen.  Die Durchschnittspreise im Ein-
zelhandel sind um 52 v. H. höher als im
Juli 1914.

„TreuefrWiück mit Litwinow
Oraktberickt unserer pariser 8ckriktleitun8

gl . Paris , 19. Mai.
Es ist kein Zufall , daß die „Konferenz der

europäischen Pause ", wie man in Paris die
gegenwärtigen lebhaften diplomatischen Un¬
terhaltungen an der Seine nennt , eröffnet
wurde mit Aussprachen der leitenden fran¬
zösischen Staatsmänner Delbos  und Läon
Blum  mit dem sowjetrussischen Außenkom¬
missar L i t w i n o w - Finkelstein , denen ein
Frühstück folgte . Nach dem Frühstück wurde
eine amtliche Verlautbarung ausgegeben , in
der es u . a . heißt : „Der Ministerpräsident
Leon Blum und der Außenminister Delbos
haben mit dem sowjetrussischen Volkskommis,
sar Litwinow . . . ihreTreue für den
gemeinsamen Pakt erneut bestä-
tigt . . ." Damit sind die englischen Ver-
suchsballone , daß Frankreich zur Beruhigung
Europas eine genaue Definierung der Trag¬
weite des ganz Europa bedrohenden franzö-
fisch-sowjetrusiischen Militärbündnisses geben
werde , wohl erledigt.

„Admiral Graf Spee"wird
bewundert

. Vor der großen Flottcnparade in
Spithead — 161 Kriegsschiffe paradieren

X Portsmouth , 19. Mai.
Wenig mehr als 24 Stunden fehlen bis

zur großen Flottenschau auf der Reede von
Spithead,  zwischen der grünen Insel
Wight und der Südküste Englands , der
größten seit 28 Jahren , wenn nicht der größ¬
ten der Geschichte überhaupt . Nicht weniger
als 145 britische und 16 ausländische Kriegs¬
schiffe werden morgen nachmittag vor dem
soeben gekrönten König Georg Vl . von Eng¬
land Paradieren . Portsmouth , dessen Stra¬
ßenbild sonst nur die Blaujacken der briti¬
schen Marine beherrschen , zeigt einen Frem¬
denzustrom , der in dem kleinen Städtchen
fast so wirkt wie das Krönungsgewühl in
London . Vom Stadthaus wehen neben dem
Union Jack die Flaggen der an der Parade
teilnehmenden Staaten.

Im Hafen herrscht ein Leben wie noch
nie . Schon unmittelbar nach der Krönung
war die britische Mittelmeerflotte mit dem
31 OOO-Tonnen - Flottenflaggschiff „Queen
Elizabeth"  vor Anker gegangen , der am
nächsten Tage die Reserveslotte mit dem 9.
und 10. Kreuzergeschwader , der 9. und 10.
Zerstörerslottille und der 5. und 6. U-Boot-
Flottille gefolgt war . Dann kamen die
Kriegsschiffe der Dominien  die
zum ersten Male gemeinsam mit der Hoi-
matflotte an einer Parade teilnehmen . Tann
kamen die ausländischen Kriegs¬
schiffe,  16 an der Zahl , dazu noch eine
Reihe von Ueberseedampsern , Fischerbooten,
Luxusjachten und Werftschisfen , so daß über
300 Schiffseinheiten auf der Reede von
Spithead vor Anker liegen.

Ist auch unter den ausländischen Kriegs¬
schiffen das argentinische Schlachtschiff „Mo¬
reno " mit 28 000 Tonnen das größte , so steht
doch das silbergraue Panzerschiff
„Admiral Graf Spee " ' im Mittel¬
punkt des Interesses.  Selbst im offi¬
ziellen Programm der Flottenschau wird das
deutsche „Westentaschenschlachtschiff" als das
modernste und interessanteste bezeichnet. Kaum
war es zur Besichtigung freigegeben , da über¬
fiel eine ganze Flotte von Barkasien und
Motorbooten diese Meisterleistung deutscher
Schiffsbcmkunst . Die zahllosen Besucher er¬
gingen sich in begeisterten Ausdrücken der Be¬
wunderung nicht nur für das blitzblanke Schiff,
sondern auch für das disziplinierte Auftreten
unserer Blaujacken an Land . Kein Wunder,
daß es Einladungen für Offiziere und Mann,
schäften nur so regnet , so daß kaum einem Teil
Folge geleistet werden kann.

Schauplatz der Fl  o t ten  P a r a d e
ist ein 24 Seemeilen im Geviert großes Ge¬
biet . Hier werden die teilnehmenden Schiffe,
der Größe nach in acht Linien hintereinander
gestaffelt , ausmarschieren , in der siebenten
Linie die ausländischen Kriegsschiffe . Der
König wird an Bord der kgl. Pacht „Victoria
and Albert ", gefolgt von 10 Schiffen mit den
Gästen des Königshauses aus dem Auslande
an Bord , den Gästen der Admiralität usw.
durch die Linie der britischen Kriegsschiff«
der Heimat - und Reserveslotte von Osten
nach Westen und durch die der Mittelmeev-
flotte und der ausländischen Kriegsschiffe von
Westen nach Osten fahren.

Nallens Rüstungen
L ! g e ll b e r I c t! t der H 8 - ? r e 8 8 e

io . Rom , 19. Mai
Nach Erklärungen des Generals Valle

und des Admirals Cavagnari  vor dem
italienischen Senat wird Italien demnächst
über 10 000 Heeresflieger  verfügen.
Tie Verstärkung der Flugstützpunkte aus
Sardinien , Sizilien , in Tobruk , aus Pan-
telleria und im Dodekanes wird es den ita¬
lienischen Luftdivisionen erlauben , inweni-
gen Stunden von einer Seite des
Mittelmeeres zur anderen  zu ge¬
langen . Für die Flotte wurden im letzten
Haushaltsjahr auf italienischen Werste»
12 Zerstörer , 12 Torpedoboote und 20 Q-
Boote sertiggestellt . Der Bau der 35 000-
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!konnen -Schlachtschiffe „Littoria " und „Vit-
torio Veneto " wird beschleunigt. Vier ältere
Linienschiffe werden modernisiert . Noch in
diesem Jahre werden 30 neue Kriegs¬
schiffe  in Dienst gestellt: die leichten Kreu¬
zer ..Garibaldi " und „Luigi di Savoio ",
4 große Zerstörer. 10 Torpedoboote und
>14v °Boote.

Angstv«rder Wahrheit
X London. 19. Mai.

Ein Führer der englischen „Unabhängigen
Arbeiterpartei ", die zur englischen marxisti'sch-
kopnnunistischen „Volksfront " gehört, wurde
auf Befehl der Valencia -Häuptlinge an der
spanisch-französischen Grenze verhaftet, um zu
verhindern, daß er Berichte über die kürzliche
Anarchistenrevolte in Barcelona nach England
mrtnehme. Der Verhaftete hatte aus Seite der
spanischen Bolschewisten gekämpft.

SMteinmWllligsausschliß berat die
Humanisierung des spanischen Krieges

X London, 19. Mai.
Zu der gestrigen Sitzung des Unteraus¬

schusses des Nichteinmischungsausschusses
übermittelten die Vertreter aller beteiligten
Negierungen die Zustimmung zu einem
Appell an die spanischen Parteien für eine
Humanisierung des Bürgerkrieges . Der Ent¬
wurf des Appells wird in der nächsten
Sitzung am Montag erörtert werden.

!X Paris , 19. Mat
Wie sich die französischen Kommunisten

den Begriff „Nichteinmischung " ins Fran¬
zösische übersetzen, davon gibt eine Forde¬
rung des bolschewistischen Hilfsausschusses
für Bilbao in Paris ein Beispiel : Sie ver¬
langten eine Besprechung mit dem Marine¬
minister Garnier - Duparc  über die
Beförderung der in der letzten Woche gesam-
melten Lebens- und Arzneimittel für Bilbao
mit dem Zusatz, daß diese Transporte
von französischen Kriegsschiffen
begleitet  werden müßten . Der Marine¬
minister verstand diesen kommunistischen
Wunsch so, daß er ihn dem Ministerrat
unterbreitete , obwohl er als Minister eigent¬
lich von dem Nichteinmischungsabkommen
wissen müßte.

Zur sogenannten „Notlandung " der
17 spanisch-bolschewistischen Flieger in Pau
teilt „Action Francaise " ergänzend mit , daß
es sich möglicherweise um die gleichen, an¬
geblich nach Spanien zurückgeleiteten Flug¬
zeuge handeln könnte, die am 7. Mai bei
Toulouse „notlandeten ". Das Blatt versichert,
daß am 7. Mai die Ankunft einer Flugstaffel
auf dem Flugplatz in Toulouse bereits um
7 Uhr morgens bekannt war ^ die angekün¬
digten Flugzeuge sind aber erst 10 Stunden
später in Toulouse „notgelandet ".

Vormarsch aus Bilbao gebt weiter
San Sebastian , 19. Mai.

Am Mittwoch gingen die nationalen
Streitkräfte , nachdem die nationalen Flie¬
ger die Befestigungsanlagen von Bilbao
bombardiert und die Gräben teilweise zu¬
gedeckt hatten , weiter über Amorebieta vor
und besetzten Izuria  an der Straße nach
Bilbao . Zoruoza liegt im Feuer der natio¬
nalen Artillerie . An einigen Punkten er¬
reichten die nationalen Vorhuten die El-
Gallo -Linie . Nach Norden vorstoßend, ge¬
langten nationale Streitkräfte bis vor Gari.
tondo am Fuß des Viscarguigebirges ; die
Bolschewisten haben diesen Ort bereits ge¬
räumt . Auch an der nach Erandio führenden
Landstraße konnten die nationalen Truppen
ihre Stellungen verbessern.

Die spanischen Anarcho-Syndikalisten Pro¬
testieren in Rundfunksendungen stürmisch
gegen den neuen Ausschuß der Bolschewisten¬
häuptlinge in Valencia . In Aragon sind
starke Streitkräftc des bolschewistischen
„Ordnungsdienstes " unterwegs , um neue
Unruhen der Anarchisten zu unterdrücken.

Budapest umjubelt
Italiens Königspaar

lX Budapest , 19. Mai.
Der König von Italien und Kaiser von

Aethiopien traf in Begleitung seiner Ge¬
mahlin , der Prinzessin Maria  und des
Außenministers Grafen Ciano  mit Ge-
mahlin am Mittwochvormittag in der unga¬
rischen Hauptstadt ein, bei strahlendem
Sonnenschein festlich empfangen nicht nur
vom Reichsverweser Admiral vonHorthy
und allen Regierungsmitgliedern , sondern
auch von den in ungarischer Nationaltracht
erschienenen Würdenträgern und von der
in unzählbarer Menge erschienenen Bevölke¬
rung.

Brausende Eljenrufe begrüßten die italie¬
nischen Gäste, als an der Spitze der König
und Kaiser mit dem Neichsverweser in einer
von fünf Schimmeln gezogenen offenen
Kutsche, gefolgt von der Palastwache des
Reichsverwesers in den historischen rotgol¬
denen Uniformen , Einzug hielt in die Stadt.
Unmittelbar nach der Ankunft huldigte die
in ihren Landestrachten aus allen Komitaten
/erschienene Landbevölkerung Ungarns in
einem Vorbeimarsch den Gästen.

Die gesamte Presse gibt der Freude Aus¬
druck, die das ganze ungarische Volk dem

italienischen Herrscherpaär entgegenbringt.
Nach einem Empfang in der Wohnung des
Reichsverwesers , einer Kranzniederlegung am
Ehrenmal und einem Galadiner im Festsaal
der Burg wird heute Donnerstag eine große
Truppenparade , ein Jagdausflug nach Gö-
döllö und ein Ball im Marmorsaal der Burg
stattfindeu . Am Samstag verläßt das ita¬
lienische Königspaar wieder Budapest.

L i 8 e n b e r i c k t 6er tl 8 - ? r e 8 8 e

MWerM vor Grundsätzen
Km. Prag , 19. Mai.

Auf dem diesjährigen Parteitag der tschechi¬
schen Sozialdemokraten wurde u. a. eine Ent¬
schließung gefaßt, die beweist, daß der marxi¬
stisch-jüdische Haß stärker ist als alle marxistisch¬
jüdischen Grundsätzees zu sein vermögen. Das
Wort „Verständigungspolitik"  war
aus allen Entschließungen verschwunden,
dafür wurde — von den im Deutschen Reich
immer sooo pazifistisch gewesenen Marxisten ! —
die allerbeste Ausrüstung der Ar¬
mee und der vollkommene Ausbau
d e r ts che ch is che n Maginot - Linie,
sowie die Fortführung der Bodenreform ver¬
langt , durch die bisher schon 520 000 Hektar
deutschen Bodens enteignet wurden.

Politische Kurznachrichten
Wiecker rvei Lovjetgrölloo »bgesetrt

Wie amtlich gemeldet wird , ist der stellve - . -- .
tende Präsident der Staatsbahn , Berefin,  feines
Postens enthoben worden . Gegen die Leitung der
Staatsbahn sind in der letzten Zeit scharfe An-
griffe gerichtet worden . Ebenso wurde der Gehilfe
Kaganowitschs im Verkehrskommissariat , der stell¬
vertretende Volkskommissar Kischkin,  seines
Amtes enthoben.

Lorpskiikrer Hälmlein bei dlu88»i>nl
Korpsführer Hühnlein wurde am Dienstag¬

nachmittag vom italienischen Regierungschef
Mussolini  empfangen . Der Duce erkundigte
sich eingehend nach den Eindrücken , die der Korps-
sührer in Italien und insbesondere in Tripolis
empfangen hat und zeigte lebhaftes Interesse für
die Einrichtungen und die Tätigkeit der NSKK.

Das neue deutsche Veamtengesetz
tritt am 1. Juli 1937 in Kraft . Danach treten
Beamte regelmäßig mit dem Monatsende in den
Ruhestand , in dem sie die Altersgrenze errei¬
chen. Bis Ende September 1937 ist eine Ueber-
gangsregelung insofern geschaffen, daß Beamte,
die die Altersgrenze bis Ende August erreichen,
erst mit Ende September in den Ruhestand
treten.

Der neue Beirat der Deutschen Reichspost
befiehl nach Ablauf der dreijährigen Amtszcit-
der bisherigen Mitglieder auf Grund der Wie¬
derernennung der Reichsregierung aus Bankier
Kurt Freiherr von Schröder - Berlin,  Dir.
Philipp Keßler - Berlin,  Stadtrat Cbrisnan
Weber - München,  Ministerialrat Prof . Dr.
Heinrich H u n k e - Berlin , Gauleiter Erich Koch-
Königsberg und Dr . Hermann Reischle-
Berlin.

Die bisherigen Parlamente Italiens,
Kammer und Senat , werden voraussichtlich mit
dieser Sitzungsperiode für immer verschwinden
und durch eine einzige Kammer ersetzt werden,
die aus Vertretern der faschistischen Organisatio¬
nen und der Korporationen bestehen wird . Die
Prüfung der Mitgliederlisten dieser neuen Kam¬
mer wurde bereits begonnen.

Juden als Wegbereiter des Kommunismus
sind nichts Neues mehr . In Kowno  waren von
11 wegen kommunistischer Wühlereien zu Zucht¬
hausstrafen bis zu 12 Jahren verurteilten Perso¬
nen wiederum 10 Juden.

Den Verräter Stegmann,
der in den ereignisschweren Tagen des Januar
1933 als SA .-Gruppenführer meuterte und dar¬
auf vom Führer degradiert und aus der Partei
ausgestoßen wurde , verurteilte die erste Große
Strafkammer in Nürnberg wegen Anstiftung zur
Nötigung und zum schweren Hausfriedensbruch
zu zehn Monaten Gefängnis . Damit hat ein Ver¬
räter aus den schwersten Kampftagen , als über
das Schicksal des deutschen Volkes entschieden
wurde , nach Maßgabe der damals  gültigen
strafrechtlichen Bestimmungen , die keine höhere
Verurteilung zulassen , die gerichtliche Strafe für
die schwere Schuld , die er vor der Geschichte und
feinem Volk auf sich geladen hat , bekommen.

Die Auflösung des Arbeitsdankes
erfolgte in einer Generalversammlung des Ar¬
beitsdanks in Berlin -Halensee , wo Oberarbeits¬
führer von Hertzberg  einen Rechenschafts¬
bericht über die Tätigkeit seit dem Bestehen gab.

Einen Besuch bei der britischen Tankwaffe
stattete Reichskriegsminister Generalfeldmarschall
von Blomberg  am Dienstag in Bovington
und Lulworth ab . Fast alle englischen Zeitungen
bringen darüber ausführliche Bildberichte und
heben die Anerkennung des Generalfeldmarschalls
über die Leistungsfähigkeit der britischen Tank¬
waffe hervor.

Einen Schwanengesang vor der Jugenv
hielt der demnächst zurücktretende britische Mini-
sterpräfident Baldwin  in einer Massenver¬
sammlung in London , wobei er die Möglichkeit
hervorhob , daß es sehr wohl sein könnte , daß
die Jugend die Demokratie vor sich selbst retten
werde müssen . Europa von heute befinde sich
weder im Krieg , noch im Frieden . Dort , wo die
Religion ausgerottet werde , herrschen Despotis¬
mus und Grausamkeit . (Baldwin konnte doch
nichts anderes gemeint haben als Spanien und
Sowjetrußland , wenn er sich dem Verdacht der
Irreführung nicht aussetzen wollte .)

Der Schutz des deutschen Grenzluftraumes
wird nach einer Anweisung des Reichsführers SS.
und Chefs der deutschen Polizei nach besonderen
Anweisungen durchgeführt . Im Falle nicht ver¬

einbarungsmäßiger oder uneriauvrer ueversiie-
gung deutschen Gebietes oder im Falle notwen¬
diger oder absichtlicher Landung außerhalb eines
Flughafens hat die Polizei die Aufgabe , den Ab¬
flug vorläufig zu verhindern und die zustän-
digen Stellen zu verständigen.

Der norwegische Außenminister Koht
führte bis Mittwoch Verhandlungen mit dem nie¬
derländischen Außenminister de Graeff  und
begibt sich heute Donnerstag nach Brüssel , um
die Beratungen mit dem belgischen Außenmini¬
ster Spaak  fortzusetzen . Auch der französische
Außenminister Delbos  wird im Laufe dieser
Woche in Brüssel eintreffen.

Vor Streikenden kapitulieren
mußte einer der Väter der französischen „Volks¬
front ", der Bürgermeister von Lyon Herriot,
der sich einem Streik der städtischen Wasserwerks,
arbeiter und ihrer Besetzung der Werke beugte
und zusagte , daß die wegen Arbeitsmangel aus
dem Wasserwerk entlassenen 18 Arbeiter in einem
anderen städtischen Werke untergebracht werden.

Die Sigrunen der SS auf der Polizeiuniform,
die nach einem Erlaß des Führers die der SS.
ungehörigen Männer der Ordnungspolizei aus
der Uniform tragen dürfen , werden nach einem
Nunderlaß des Reichsführers der SS . am 30. Ja¬
nuar , 20. April , 1. Mai und 9. November an
Angehörige der Ordnungspolizei , die auf Grund
der für die Polizei und Wehrmacht erlassenen
Bestimmungen oder infolge Uebertritts zur SA.
einschließlich Feldjügerkorps aus der SS . in
Ehren ausgeschieden sind, an zurzeit der SS . an¬
gehörende Mitglieder der uniformierten Polizei
und an die in Zukunft in die Ordnungspolizei
unmittelbar übertretenden Angehörigen der SS .,
verliehen,

Württemberg
Schwaben- Pioniere des Deutschtums
keivdsstattlialrer unä 6 »u !eiter Nurr sgraeli U»

Stuttgart , 19. Mai.
Daß Stuttgart die Bezeichnung „Stadt

oer Ausländsdeutschen " vor allem durch die
Tatsache verdient hat , daß die in aller Welt
zu findenden Schwaben erheblich zur Welt¬
geltung des deutschen Namens beigetragen
haben, führte Neichsstatthalter und Gau¬
leiter Murr  auf einem Werbeabend
für die 5. Neichstagung der Aus¬
ländsdeutschen,  die hier stattfindet,
vor der deutschen Kolonie in Mai¬
land  aus . Die Notwendigkeit der Verbun¬
denheit aller Ausländsdeutschen mit der
Heimat,  dem gemeinsamen Schicksalshort,
unterstrich er nachdrücklich. Und gerade die
Reichstagung der Ausländsdeutschen ist die
Kraftquelle für solches Handeln im Dienste
der großen deutschen Volksgemeinschaft.

Neues vom„SKwavenflug1W7"
Stuttgart , 19. Mai . Aus allen Gauen des

Reichs liegen jetzt die Nennungen zum
„Schwabenflug  1937 " vor, der am
29. und 30. Mai zur Durchführung gelangen
wird . Die Gruppe 15 des Nationalsozia¬
listischen Fliegerkorps hat diesen Wettbewerb
ausgeschrieben und die 80 Meldungen zeigen
das große Echo, das der Gedanke des Flug¬
sports im deutschen Volk bereits gefunden
hat . Im Sternflug  treffen die Maschinen
am 29. Mai zwischen 12 und 14 Uhr auf dem
Cannstatter Wasen  ein , wo um
15 Uhr der Start erfolgt . Die erste Teilstrecke
führt über Spaichingen — Sigmaringen —
Weingarten nach Friedrichshafen.
Am Sonntag , 30. Mai , geht der Rückflug zum
Cannstatter Wasen über Villingen — Freu¬
denstadt — Pforzheim — Heilbronn vor sich.
Unfern Sportfliegern steht ein harter Kampf
um die Erfüllung der gestellten Aufgaben
bevor. Die vielen Zuschauer aber werden von
der Erde aus den interessanten Wettstreit
verfolgen und sich für unfern jüngsten Sport
begeistern.

122 Mütter ln Erholung
Stuttgart , 19. Mai . Im Rahmen der

NSV .-Müttererholung sind für die Zeit vom
14. Mai bis 3. Juni insgesamt 122 Mütter
in den württembergrschen Müttererholungs¬
heimen untergebracht . Me Heime liegen in
den schönsten Teilen unseres Gaues , so in
Amstetten bei Jsny . Lauterbach bei Schram¬
berg und in Wildberg . Neben Frauen aus
den württembergischen Kreisen finden Frauen
aus dem Gau Schwaben und Weser - Ems
hier Erholung.

Schramberg , 19. Mai . (In - und aus¬
ländische  Gäste .) Während an den
Pfingsttagen bereits die ersten Gäste aus
Sachsen in unserer Uhren- und Fünftäler¬
stadt eintrafen , werden für die nächste Woche
„K dF ." - Fah  r e r, und zwar aus dem
Gau Weser-Ems , erwartet . Auch kommen in
diesen Tagen die englischen Gäste, um, wie
alljährlich , so auch dieses Jahr in den herr¬
lichen Tälern Schrambergs Ruhe und Er¬
holung zu finden.

Oberdrackenstein, Kreis Geislingen/Steige.
19. Mai . (L a ndwirtschaftliches An¬
wesen eingeäschert .) In dem An¬
wesen des Landwirts Alois Schweizer
hier entstand ans bis jetzt ungeklärte Weise
ein Brand , der sich innerhalb kurzer Zeit mit
großer Geschwindigkeit auf sämtliche Gebäude
ausdehnte . Die zum Teil noch mit Stroh
und Heu gefüllte Scheune brannte
vollständig  nieder . Auch das Wohnge¬
bäude war nicht mehr zu retten . Der größte
Teil des Inventars ist verbrannt.

!

!

!

Drunomlumg ooer Kurzschluß?
Zum Brand der Tübinger Autohalle

Tübingen , 19. Mai . Wie sich bis jetzt üb»
sehen läßt , beträgt der bei dem Brand v»
Autohalle der Omnibuslinie Lustnau —
bingen — Derendingen entstandene Saäi
schaden etwa  25 000 RM.  Da keine Un
Haltspunkte für eine vorsätzliche Brandstii
tung vorliegen , wird angenommen , daß da,
Feuer durch Kurzschluß der Vatteriezün
düng eines der in der Wagenhalle unter
gebrachten Omnibusse entstanden ist Ter
Unternehmer Koche r. der den Betrieb er!
vor 14 Tagen übernommen hat und in einem
in der Autohalle eingebauten Wohnranm
schlief, entdeckte das Feuer zuerst. Bist dem
Versuch, einen der bereits brennenden Wage»
ans der Halle herauszuschieben, erlitt er
Brandwunden  an den Händen m,d am
Kopf, die seine Einliefernng in die Chirm-
gische Klinik notwendig machten.
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Ta man ursprünglich Brandstiftung ver¬
mutete , war Kocher zunächst kurze Zeit in
Haft genommen worden . Wie noch bekannt
wird, war Kocher auch der Fahrer des Ug.
gens , der am Tage vor der Brandkatastrophe
den Schlosser Karl Aichele ans Tübingen bei
Rottenburg anfnhr . wobei Aichele, wie man
hört, durch eigene Schuld , den Tod fand.

Holzgerlingen . 19. Mai . (Tödlich gx.
stürz  t .) Hier ist der Trehermeister Wilhelm
Wacker dnrcb einen Sturz tödlich verun¬
glückt. Ter Verstorbene war in Zängerkreiseu
eine lehr geschätzte und bekannte Persönlich¬
keit. Er gehörte dem Kreistührerrat des
Otto-Elben-Kreises an und war anch Ehren¬
mitglied des „Liederkranz" ui Sindelfingeit.
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Rascher Fortschritt beim„Zsm
Friedrichshafen, 19. Mm.

In den letzten Tagen besichtigten Zehmau-
sende von Menschen den Luftschifsneubau. Wie
zu einer Wallfahrt pilgern die Volksgenossen
und Ausländer aus allen Ländern Europas,
ja selbst von Amerika zum Werftgeländeund
bekunden ihren durch das Ungück des „Hindm-
burg" unbesiegten Glauben zu den deutschen
Luftschiffen. Von der Besucherbühne aus be¬
trachten sie mit Bewunderung den Neubau de-
„LZ. 130", der bald seiner Vollendung eni-
gegengeht. Ein großer Teil des Gerippes ist tz,
reits mit der silbergrauen Hülle bespannt. Ji
der Führergondel werden zurzeit die Fensln-
rahmen eingebaut, Bug und Heck sowie A
der Gondel haben schon ihre DuraluminiM
Verkleidung, während die Mittelseiten Stossii-
kleidung erhalten. Im B -Deck der Passas-
räume wird noch tüchtig gearbeitet, im Obu-
deck dagegen, wo Speisesaal und Gesellschaftö-
raum sich befinden, werden schon die Stoffver-
kleidungen gespannt. Die Montage der Funk¬
kabine und der elektrischen Zentrale ist beendet,
ebenso sind die First- und Höhenflächen am Heck
zum Bespannen fertig. Unter dem Bug des
Schiffes werden gerade die Steuerruder fertig
montiert.
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Schweres Anwetter Wer derM ^ ei
lüigsndericbt 6er X8 - ? re85e Eil

R . bk. Ebingen , 19. Mai . Am Spätnach¬
mittag des Dienstag ging über unserem
Hochalbtal ein schweres Unwetter nieder.
Wolkenbruchartige Regenfälle , vermischten
sich mit Hagelschlag , der in manchen Orten
erheblichen Schaden anrichtete. Im benach¬
barten Pfeffingen  tobte das Gewitter
über eine Stunde , eine halbe Stunde lang
fielen dichte Hagelkörner,  die noch
Stunden nach dem Unwetter stellenweise
über 5 Zentimeter hoch auf den
Feldern,  in den Gärten und um die Häu¬
ser lagen . Der Schaden ist besonders an
Gartengewächsen , Beerenhecken und der
Baumblüte beträchtlich. Das Gras aus da
Wiesen liegt zum Teil wie gewalzt . Ae
Eyach verwandelte sich in kurzer Zeit in
einen reißenden Strom  und führte
braune Wassermasfen talwärts . Scheunen
und Keller waren weithin überflutet . Auch
auf dem benachbarten Zitterhof hat das Un¬
wetter ziemlichen Schaden angerichtet. In
Ebingen und im Talhang war der Hagel¬
schlag weniger stark, doch dürfte auch hier
teilweise die Baumblüte Schaden genommen
haben.

Am Dienstagnachmittag ging über die Ried-
linger  Gegend ein schweres Gewitter nieder,
das wolkenbruchartigen Regen und Hagelschlag >n>
Gefolge hatte . Die Hagelkörner erreichten M
Größe von Taubeneiern und bedeckten Gärten und
Feld teilweise so dicht, daß der Eindruck einer
Schneelandschaft  entstand.

*
Als Landwirt Zoll aus Kappel (im Ober¬

land ) am Dienstag früh seinen Ochsen zur Tränk
führen wollte , scheute das Tier und sprang M
nieder . Der Mann wurde übel zugerichte»
und mußte mit einem Oberschenkelbruch und
inneren Verletzungen in ein Ulmer Krankenhaus
übergeführt werden. *

Der für die kommende Spielzeit des Ulmer
Stadttheaters als musikalischer Oberleiter der
Oper verpflichtete Kapellmeister Karl Hanf  wird
zugleich auch Leiter der Ulmer Sinfoniekonzerre
sein.

Fabrikant Friedrich Maag  in Ebingen  er¬
hielt an seinem 70. Geburtstag das Ehrenbürger'
recht der Stadt Ebingen verliehen . Friedrich Maag
gründete seinen Betrieb 1897 und beging am dies¬
jährigen nationalen Feiertag mit seiner Gesolg'
fchaft dessen 40jähriges Bestehen.
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Aus Stadt und Land
Nagold , den 20. Mai 1937

Die Jugendzeit ist der Jungborn des Men¬
schen. Eine frische, fröhliche Kinderzeit macht
uns stark und gibt uns Lebensmut.

Dienstnachrichten
Der Herr Reichsminister der Justiz hat den

Amtsgerichtsrat Dr . Hager bei dem Amtsgericht
»eilbronn auf seinen Antrag als Amtsgerichts-

l mt laussichtsführender Amtsrichter ) an das
Amtsgericht Calw  verseht.

Zweite theologische Dienstprüsung
i Nachstehende Pfarramtsbewerber haben die 2.

theologiscke Dienstprüsung mit Erfolg erstanden:
Heinrich Lempp aus Sulz.  Kreis Nagold:

Wrtin Schlaich aus N e u b u l a ch. Kr . Calw.

Zur Beherzigung
Brichst du Blumen , sei bescheiden.
Nimm nicht gar so viele fort.
Sieh, die Blumen müssen leiden.
Zieren sie auch ihren Ort.

Nimm ein paar und lass' die andern
In dem Grase, an dem Strauch.
Andere, die oorüberwandern.
streun sich an den Blumen auch.

Nach dir kommt vielleicht ein müder
Wanderer, der des Weges zieht.
Trüben Sinns — der freut sich wieder,
Wenn er auch ein Blümchen sieht!

Unter blühendem Flieder
Wenn der Flieder blüht , ist des Frühlings

Mste Zeit . Berauschender Duft erfüllt die
Lest, aus dichtem Blattwerk quellen die wei¬
hen und violetten Dolden , und wir stehen vol¬
ler Entzücken vor diesem Frühlingswunder der
über und über blühenden Sträucher . die unsere
Anlagen und Gärten verschönen, so daß man
gern aus den Bänken zur Ruhe verweilt , die
rnrsere Stadtverwaltung zur Freude der Bürger
Md der Gäste unserer Stadt aufgestellt hat.
pn einer solchen Minute des Ausruhens beglückt
M Blick in gepflegte Gärten , in denen die
IW des Rhododendron in vollem Flor stehen
mid von wo die Blütenflammen der Magnolie
(Men, als wollten sie wetteifern mit dem duft¬
schweren, der aus lauschigen Gartenhecken über
Dne fließt und immer und immer wieder
M Bewundern , zum Verweilen , zum Einsaugen
irr Honigduftes einlädt . Das wissen die Bienen,
km feines Summen erfüllt die Luft . Millionen
i-r Honigsammler sind unterwegs und ziehen
H ihre gelben Höschen aus Honigseim und
Menstaub an . die sie dann in den Waben ab-
imfen. Das wissen die Schmetterlinge , die die
Men umschweben, das weiß auch Mutter , die
me Vase füllt , weil man doch auch den Frü-
iäg hereinholen soll in die Stuben . Aber müde
«acht dieser betäubende Duft , als sei es zuviel
ist unsern Körper, all die Schönheit eines blü-
imden Lenzes auf einmal einzusaugen.

Partei im Dienst des Frauenwerks
Eine Anordnung von Rudolf Hetz

In der Nagold ertrunken
Calw . Am Pfingstmontag vormittag wurde

in der Nagold eine männliche Leiche gefunden.
Die Erhebungen ergaben , daß es sich um den 56
Jahre alten Holzhauermeister Wilhelm Mor-
lock  aus Huchenfeld handelte . Morlock. der
abends zuvor in Ilnterreichenbach war , muß auf
dem Heimweg von der Straße abgekommen und
in die Nagold gestürzt sein. Ein Verschulden an¬
derer Personen liegt nach den Ermittlungen der
Polizei nicht vor.

Reh verursacht Unfall
Calmbach. In der Nacht zum Pfingstmontag

sprang in der Nähe des Kleinen z Hofes
bei Calmbach einem Kraftradfahrer ein Reh
ins Rad . Hinter ihm fuhr in einer Beiwagen¬
maschine ein Freund mit seiner Frau . Als die¬
ser im Scheinwerferlicht den Vorfall bemerkte,
bremste er so stark, daß die Maschine ins Schleu¬
dern kam und den Abhang hinunterfuhr . Der
Fahrer , ein Stuttgarter , zog sich dabei Prel¬
lungen an der Schulter zu. während seine Frau
mit dem Schrecken davonkam. Man brachte den
Verunglückten zu einem Arzt nach Calmbach
und von dort mit einem Personenkraftwagen
ins Städtische Krankenhaus nach Pforzheim.
Der von dem Zwischenfall eigentlich Betroffene
kam ohne Schaden davon.

Letzte Nachrichten
Kommunistische Zelle in polnischem Gymnasium

unter jüdischer Leitung
Warschau.  Das Lubliner Bezirksgericht ver¬

urteilte sechs Schüler des Gymnasiums von To-
maszow, darunter drei Juden , wegen Zugehörig¬
keit zur Kommunistischen Partei zu langjähri¬
gen Gefängnisstrafen . Der Leiter dieser kommuni¬
stischen Zelle, natürlich ein Jude , erhielt acht
Jahre Kerker. Zwei der Angeklagten erhielten
wegen ihres jugendlichen Alters eine Bewäh¬
rungsfrist.

Kein Ende der jüdischen Herausforderungen in
Polen

Warschau.  In dem bei Kowel gelegenen
Marktflecken Kannen kam es infolge unver¬
schämter Herausforderungen von jüdischer Seite
zu Zusammenstößen zwischen Marktjuden und
polnischen Bauer ». Zwei Personen wurden dabei
schwer verletzt.

83 008 Arbeiter müssen feiern , da 1500 streiken
Neuyork.  1500 Arbeiter einer Elektrizi-

tätsgesellschaft in Detroit sind in den Streik ge¬
treten . Vier Städte im Saginawtale wurden
infolgedessen von der Stromzusuhr abgejchnitten.
In der Stadt Saginaw , in der sich viele Kraft¬
wagenfabriken befinden , mußten sämtliche Be¬
triebe stillgelegt werden . Die Stadt ist natür¬
lich auch ohne Licht. In den Kühlhäusern sind
große Fleischvorräte und andere Lebensmittel
dem Verderb ausgesetzt. 93 000 Arbeiter mußten
wegen des Strommangels die Arbeit niederlegen.
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Der Stellvertreter des Führers Rudolf
Heß hat , wie NSK . meldet , folgende An¬
ordnung erlassen : Die deutsche Frau und
Mutter hat der Bewegung und dem Werk
des Führers schon sehr früh Verständnis
entgegengebracht . Sie hat nicht nur den ein¬
satzbereiten Männern , die nur Kampf und
Opfer auf sich nahmen , kameradschaftlich zur
Seite gestanden , sondern vielfach -auch diesen
Kamps selber voran getragen.  Mit
demselben Mut und der gleichen Entschlossen¬
heit ist sie heute bereit , an der Lösung der
gemeinsamen Aufgaben mitzuwirken.

Tie Erfolge  unserer Frauenarbeit ver¬
dienen Beachtung und Anerken¬
nung.  Sie verpflichten aber auch gleich¬
seitig alle Dienststellen zur weitgehenden
Förderung der NS .-Frauenschaft und des
Deutschen Frauenwerkes.

Die Großaktion , die die Reichsfrauen-
sührung in der Zeit vom 9 . bis 23 . Mar
durchführt, soll der Aufklärung über das
Deutsche Frauenwerk dienen und ihm neue
Mitglieder zuführen » Eine verständnisvolle
Förderung dieser Aktion in - und außerhalb
der Partei ist ein Akt der selbstverständlichen
Kameradschaft. Die Bedeutung der heutigen
Frauenarbeit verpflichtet alle Parteigenossen
und Dienststellen der Partei zur Förderung
dieser Arbeit.

Olympische Erinnerungsmedaille
Mdberg . Dem alten Kämpfer unserer Ge¬

meinde, Pg . Alfred Woche le . wurde die olym-
tische Erinnerungsmedaille für verdienstvolle
Mitarbeit bei den Olympischen Spielen 1936

Führer verliehen . Wir gratulieren ihm
herzlich zu, dieser Ehrung.

Gegen einen Baum geschleudert

Horb, 19. Mai . Zwischen Dettingen uri
Mirrgen ist am Dienstag der Geschäft
Ahrer einer Reutlinger Firma , Herman
Haas , tödlich verunglückt.  Sein vo
knrern Mechaniker der Firma gesteuert
Aagen geriet auf der nassen Straße ir
Schleudern und fuhr gegen einen Baum . D>
^ Ett Haas schwere Schädelverletzunge:
"N denen er kurz nach seiner Einlieferung i
eru Krankenhaus gestorben  ist . Der Be
uuqlückte war Geschäftsführer und Organ
A"H.Eeiter der Reutlinger Ortsgruppe Ir
Eß der NSDAP.

Nach englischen Zeitungsberichten hat die
Näteregierung alle Zeitungen mit
Bildern von der K ö n i g s k r ö n u n g
in London beschlagnahmt,  um zu
verhindern , daß die Russen von der Begeiste¬
rung des englischen Volkes für die Krö¬
nungsfeierlichkeiten durch Wort oder Bild
etwas erfahren . Auch der Krönungs¬
film ist für die Sowjetunion ver¬
bot  en worden , weil „die älteste Arbeiter¬
klasse der Welt " einen Monarchen nicht so
feiern darf , zumal die Sowjetprefse bei jeder
Gelegenheit betont , daß der englische Arbei¬
ter „der treueste Anhänger des Marxismus
und Freund der Sowjetunion " ( !) sei.

Sinter vermessenen Men
X London , 19 . Mai

Auf der britischen Reichskonferenz sprach
am Mittwoch hinter verschlossenen Türen
Außenminister Eden  über die internatio¬
nale Lage . Seine Erklärung wurde als so
umfangreich angekündigt , daß er sie am
Freitag fortsetzen wird.

Der Schiffahrtsausschuß der Reichskonfe¬
renz befaßte sich ausschließlich , wie verlautet,
mit der Frage der staatlich subventionierten
amerikanischen und japanischen Schiffahrt im
Stillen Ozean.

RMsarbeitsbieilft auf Malküferjagd
Täglich 1 Zentner in Lüneburg „abgeschüttelt"

Oigsildsrictit cker I48 - I' re88S
pl . Hannover , 19 . Mai.

Im Landkreis Lüneburg ist jetzt der Reichs¬
arbeitsdienst zur „Maikäferjagd " eingesetzt
worden , da gerade dieses Gebiet in den bei¬
den letzten Jahren besonders schwer unter
Engerlingsplage zu leiden hatte . Das Ab¬
schütteln der Bäume geschieht strichweise und
zwar von morgens 4 bis 8 Uhr . Von einem
einzigen Zug  Arbeitsdienst wird im
Durchschnitt ein Zentner Maikäfer gesam¬
melt . das sind etwa 50 000 Tiere.  Die
Verwertung erfolgt in den Abdeckereien durch
Abkochen und Mahlen der Käfer , die ein
nahrhaftes Futter für Federvieh und
Schweine abgeben . Wie groß der Schaden ist,
den Maikäfer anrichten können , beweist die
Tatsache , daß allein zwei Bauern  in
Barnstedt durch Engerlingsfraß in den letz¬
ten beiden Jahren an die 50 000 Mark
verloren  haben.

MudarmeriMamter von
Mein Trunkenbold erstochen

Greiz,  19 . Mai
In Ausübung seines Dienstes wurde der

Gendarmeriehauptwachtmeister Escherich
in der Nacht zum Mittwoch in Fraureuth er¬
stochen. Der Täter war aus Zwickau nach
Fraureuth gekommen, wo er in einer Gast¬
wirtschaft reichlich getrunken hatte . Gegen
2 Uhr nachts begann er grundlos mit einem
Gast einen Streit.  Als Hauptwachtmeister
Escherich den Versuch machen wollte , die
Streitenden zu trennen , zog der Zwickauer
ein Messer und erstach Escherich.
Nach der Tat versuchte der Täter zu fliehen,
konnte jedoch bald daraus fe st genommen
werden.

Schweres Unwetter amSielichkr-swald
Eisenbahnstreüe Grebenstein— Jmmenhausen

unterspült
Kassel, 19. Mai

Ueber dem kleinen Städtchen Jmmen¬
hausen am Neinhardswald ging während
eines starken Gewitters am Dienstagabend
ein schwerer Wolkenbruch  nieder.
Die Wassermassen nahmen mit unheimlicher
Gewalt ihren Weg vom Berg in das tiefer
gelegene Städtchen und rissen 20 Meter
lange Tannen , Wagen , Pflüge und Obst¬
bäume mit in die Tiefe . Verschiedene Häuser
des Ortes haben dabei großen Schaden er¬
litten . Teilweise konnten sich die Einwohner
nur mit Mühe vor den Flutmassen retten.
Menschenleben kamen nicht zu Schaden . Die
ganze Bachstraße sieht aus , als habe sie ein
Erdbeben aufgerissen.

Auch das Hauptbahngleis  zwischen
Grebenstein und Jmmenhausen wurde aus
einer Strecke von 150 Metern so stark unter¬
spült , daß es für 13 Stunden ge¬
sperrt  werden mußte . Für die Nettungs-
und Aufräumungsarbeiten wurden Pioniere
eingesetzt , die mit Hilfe der Freiwilligen
Feuerwehr und der SA . die ganze Nacht
hindurch arbeiteten . Ein Jungvolklager , das
sich am Waldesrand befand , konnte vom
Reichsarbeitsdienst in Sicherheit gebracht
werden.

Drei Zote bei einem Wammenftoß
Paderborn,  19 . Mai.

Auf der Landstraße Paderborn — Bielefeld
stieß ein Personenauto mit einem entgegen¬
kommenden Lastkraftwagen zusammen. Drei
Insassen des Personenkraftwagens wurden
sofort getötet, ein weiterer trug einen schweren
Schädelbruch davon.

Futter in Holland, Eier inDeutWand
Schlußakt eines raffinierten Schmugglertricks

lü i g e v b s r i e b t cker II 8 - ? r s 8 8 e
I. Köln , 19 . Mai

Ein umfangreicher und raffinierter
Schmuggel  an der deutsch - niederländi¬
schen Grenze fand jetzt seine Sühne durch
hohe Geldstrafen und Gefängnis . Die
Schmuggler hatten Hühnerfarmen
ganz dicht und auf die Grenze gebaut und
ihre Hühner mit billigem holländischem Wei¬
zen gefuttert . Auf diese Weise wurde Schmug-
gel in großem Umfange betrieben , und zwar
sowohl mit Hühnern als auch mit Eiern.

Fröscht erobern etn Norf
Slowakische Bauern rücken mit Knüppeln aus

L i g e n b e r i c b t cker dl 8 - k>r e 8 8 e
In. Dresden , 19. Mai

In der letzten Zeit haben sich die Frösche
in der Umgebung der Gemeinde Pariz  im
Losoncer Bezirk in der Slowakei in unheim¬
licher Weise vermehrt . Tausend und aber
tausend Frösche fielen nicht nur über die
Felder her , sondern drangen auch in die Ge¬
meinden selbst ein . In den Gassen der Ort¬
schaft kann man kaum einen Schritt tun,
ohne auf einen Frosch zu treten . Die Be¬
wohner müssen Türen und Fenster ständig
geschlossen halten , da die Tiere auch in die
Wohnungen dringen . Die Gemeinde hat
nun Trupps  organisiert , die mit Knüp¬
peln bewaffnet den Fröschen zu Leibe gehen.
Ueber  2000 wurden an einem einzigen Tag
erschlagen,  aber von einem Nachlassen
der Plage war nach diesem „Sieg " immer
noch nichts zu merken . Giftige Chemikalien
hat man bisher noch mit Rücksicht auf die
Gefährdung der Haustiere vermieden.

Sport -Nachrichten
Fußball

VfL. Nagold — TSpV . Vaihingen -Rohr 3:3
Mit recht ansprechendemKönnen verlangten die

Gäste der etwas verjüngten Nagolder Mann¬
schaft alles ab. sie erzielten auch jedesmal die
Führung , mußten sich aber doch immer wieder
den Ausgleich gefallen laßen . Einen Faulelf¬
meter konnten die Einheimischen nicht verwer¬
ten und hatten damit den Sieg vergeben.

Mit ungekünsteltem, aber energischem Spiel
rückten die Gäste auf das Nagolder Tor und
waren bei allen Angriffen recht gefährlich. Na¬
golds linker Verteidiger war in einer über¬
ragenden Form , trotzdem verhalf dieser Spie¬
ler durch Mißverständnis mit dem Torhüter
den Gästen zu zwei billigen Toren . Zu langes
Vallhalten , besonders im Sturm , ließ der Eä-
stehintermannschaft immer wieder Zeit zur Ab¬
wehr.

Schimms Mett
vartetamML , Naibdrnck veibate».

mit

NS .-Frauensch«jt , Ortsgruppe Nagold
Heute 20 Uhr Heimabend.

Leitung der Ortsgruppe.

«1 ., 7V„ HA.

Hitler -Jugend Gebiet Württemberg (20)
Presse- und Propagandaabteilung

Achtung! An alle Landhelferinnen!
Am Sonntag , den 23. Mai 1837. treffen sich

alle Mädel, die schon durch di« Umschulungslager
des BDM . gegangen sind, zu einem großen Tref¬
fen in Rndersbcrg vormittags 10 Uhr. Ende
16 Uhr.

Ebenso treffen sich alle Landhelferinnen, die
durch die Arbeitsämter im ganzen hohenlohischen
Gebiet eingesetzt waren und wurden, in Schwab.
Hall am Sonntag , den 23. Mai 1937, vormittags
IO Uhr, im Hirfchsaal, Ende 10 Uhr.

HJ .-Spielmannszug
Der Spielmannszug tritt heute abend 20 Uhr

mit Instrumenten an der Gewerbeschule an.
Führer des Spielmannszuges.

VdM .-Standort Nagold
Heute Heimabend für Jahrgang 1920 und die

neu überwiesenen Mädel . Antreten 20 Uhr am
Haus der NSDAP . 10 Pfennige mitbringen.

Handball
Revanche für die Osterniederlage

VfL. Nagold - TEde . Eßlingen 9:5
Die Absicht, den eindeutigen Vorspielsieg zu

wiederholen , ist den Gästen aus Eßlingen nicht
gelungen . In einem flotten Spiel der Einhei¬
mischen wurden sie niedergekantert . Verstärkt
durch einige Urlauber -Soldaten zeigte Nagold
ein selten schönes Spiel , so daß bald eine deut¬
liche Führung erreicht war . An einem Sieg der
Einheimischen war nicht zu zweifeln , denn Eßlin¬
gen schickte leider nicht ihre beste Garnitur.

Nagold konnte diesmal nach Belieben gewin¬
nen , denn die Gäste bauten gegen Schluß merk¬
lich ab. Bei Nagold war die Stürmerreihe der
beste Mannschaftsteil , während Eßlingen nicht
überzeugen konnte. Schiedsrichter Helber leitete
in gewohnt sicherer Art.

Jugend -Mannschaften 6 :11.

Handel und Verkehr
Stuttgarter Schlachkviehmarkt

vom Mittwoch, IS. Mai
Auftrieb:  S Ochsen, 159 Bullen , 234 Kühe,

68 Färsen , 771 Kälber, 1519 Schweine.
Preise:  Ochsen a 44, c 35; Bullen a 40—42,

b 38, c 33; Kühe a 40—42, b 34—37, c 25—32,
d 20—24; Färsen a 43, b 39; Kälber : B Andere
Kälber a 60—66, b 55—59, c 44—50, d 38—40;
Schweine a 52, b 1. 52, b 2. 52. c 51, d 48, e 48,
f 46. Sauen 1. 51—52, 2. 50.

Marktverlauf:  Großvieh : a Kühe, a- und
b-Ochsen, Bullen und Färsen zügeteilt , Handel
in den übrigen Wertklasfen belebt: Kälber leb-
Haft, Schweine zugeteilt. Nächste Märkte : Don¬
nerstag , 20. und Dienstag , 25. Mai 1937.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch vom
19. Mai . Ochsenfleischa 75—78, Bullensleifch
a 72—75, Kuhfleisch a 72—75, b 58—63, Fär-
fenfleischa 75—78, Kalbfleisch a 86—97, b 86 biS
97, c 70—80, d 70—80, Hammelileisch b 86—90,
c —, d 70—78, Schweinefleisch b 73. Marktver¬
lauf : Ochsen-, Bullen - und Färsenfleisch lebhaft,
Kuhfleisch belebt, Kalbfleisch belebt, Schweine¬
fleisch lebhaft, Hammelfleisch ruhig.

Viehpreise. Balingen:  Kühe , trächtige 415
bis 445, leere 310 bis 425, Kalbinnen, trächtige
470 bis 640, leere 340 bis 460, Jungvieh bis
einjährige 130 bis 215, IVsjährige 260 bis 320,
Zuchtkalbin 715 RM. Wurstkühe 22 RM. je Ztr.
Lebendgewicht.

Schweinepreise: Aalen:  Milchschweine 17 bis
24, Läufer 40 bis 55 RM. — Balingen:  Milch¬
schweine 16 bis 27 RM.

Gmünder Edelmeiallpreise vom 19. Mai . Fein-
silber Grundpreis 42.20, Feingold Verkaufspreis
2840 RM. je Kilo, Neinplatin 5.40, Platin
(96 Prozent mit 4 Prozent Palladium ) 5.35, Pla¬
tin (96 Prozent mit 4 Prozent Kupfer) 5.25 RM.
je Gramm.

Beilagen -Hinweis
Wir verweisen aus den der Gesamt-Auflage

beigefügten Prospekt „Wie es kommt und was
man dagegen tut " von der Heilerde-Gesellschaft
Luvos Just K.G ., Blankenburg/Harz.

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschristleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen .

Hermann Eötz.  Nagold
Zur Zeit ist Preisliste Nr. 8 gültig.

DA. April 1937: 2683

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite»
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Zwangsversteigerung
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Emmingen belegenen, im Grundbuch von Emmingen Heft 339
Abteilung I Nr . 2—4, 8—14, 16—22, 25 - 27, 30—36, 38,
40—54 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes
aus den Namen des

Martin Renz , Gärtners und Inhabers einer
Klenganstalt und Samenhandlung in Emmingen

eingetragenen Grundstücke nebst Zubehör versteigert werden,
nämlich: Amtliche Schätzung vom

Parz . Nr . 192 l: 19 s 96 qm Acker, Umsteig 260.— 3L«
916: 3 s 23 qm Baumwiese , Wiestal 100.- . ,

» 755: 30 s 82 qm Acker, Faltental 1200 .— „
» 3077: 10 u 28 qm Nadelwald

auf der Klinge 200 — .
3076: 10 g 75 qm Nadelwald

auf der Klinge 200 .- .
3112: 7 s 95 qm Nadelwald

aus der Klinge 100.- .
M » 3111: 8 n 07 qm Nadelwald

auf der Klinge 50 .- .
» W 817: 15 g 71 qm Baumgarten

obere Kirchenäcker 1000 .— ,
» 1413: 11 a 25 qm Acker im Schertle 475 .- .

> 1541:
1542:

2907/1:

3000

1387:

>2907/2:

>3117/4:
mit Geb. 167

1536:

,1537/1:
3800 .-

307^ :

100 .-

> 3075
>3009/4

200 .-

F

»

3019:
3071:
3072:

2208/2:
1683:
9 >5:

1344:
669:

80.—
130 .—

70.—
80.—

175.—
170.—

3113:

2208/1:
1414:

373:
378:

1034/1:
1032/4:

292:

2799/2:

342:
2221:

1867/l;
291:

Gebd . Nr . 20:

114:

126:

126g:

43 s 89 qm Baumschulei .Malmen
13 3 26 qm Baumschulei . Malmen
26 g 41 qm Acker u . Steinriegel

im Sulzersteig 320.—
7 g 01 qm Baumschule

große Aecker 350.—
26 u 40 qm Acker und Steinriegel

im Sulzersteig 320 .—
I ks 45 L 56 qm Wiese, Nadel¬
wald , Laubgebusch , samt Fußweg
Oede und Heuscheuer im Betten¬
berg, Krummwiese 3000 .—

65 a 01 qm Baumschule
große Aecker

— a 68 qm Baumacker
in großen Aeckern

28 3 33 qm Nadelwald
auf der Klinge

22 3 18 qm Ackeru. Steinriegel
aus der Klinge

18 3 04 qm Acker im Sulzersteig
7 3 51 qm Acker auf der Klinge
8 3 — qm Acker auf der Klinge

10 3 45 qm Acker im Straßwald
I 83  33 qm Acker unterd . Horn
6 3 34 qm Baumwiese i. Wiestal 250 .—

10 3 39 qm Acker in der Bergich 400 .—
12 3 62 qm Baumwiese,

Grasrain , Katzensteig 300.—
12 3 07 qm Nadelwald

auf der Klinge 150 —
10 3 45 qm Acker im Straßwald 175.—
II 3 31 qm Acker im Schertle

8 3 98 qm Wiese unt .Hasl .Hau
1u56qm , „ ,
5 3 77 qm Wiese i.Bergichrain
5 3 59 qm „ ,
3 3 13 qm Baumacker

in der Mühlhalden
10 3 — qm Acker in der

Zwerchhalden
8 3 09 qm Acker unt . Haslach

20 3 95 qm Acker auf dem
Jettinger Berg

9 3 73 qm Acker b. Teuchelwald 130.—
2 3 82 qm Baumacker in der

Mühlhalden 50 .—
1 3 42 qm Wohnhaus m. Magazin

oben im Dorf 13 000 .—
2 3 — qm Ausklenggebäude

Anbau , Fabrik und
Schuppen - Samen-
dörre - oben im Dorf 7 000 .—

l 1 s 43 qm Wohnhaus mit
Scheuer , Zwischenbau,
Samenhaus .Schuppen
Schweinestall ,Hosraum
oben im Dorf 16 000 .—
Autohalle 150.—

475 .-

320 .-

550 —

60.—

90.—
250.—

150.—

54 880 .—
Das Zubehör ist geschätzt und zwar:

Gewerbliches Inventar zu 4334 .-- ^
Landwirtschaftlich , totes Inventar zu 1413 .— Kl
1 Pferd zu 350 .— ^

zusammen 6097 .—
Der Versteigerungstermin findet

am Freitag , de« 4. Juni 1937
vormittags 9 Uhr auf dem Rathause in Emmingen statt.

Jeder Bieter bedarf zur Abgabe eines Gebots der vor¬
herigen Genehmigung des Herrn Landrats . Gebote ohne
diese Genehmigung müssen zurückgewieseuwerden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 13. Februar 1935 in das
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteige¬
rungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Gebo¬
ten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Ver¬
teilung des Versteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläu¬
bigers und den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgesordert , vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen , widrigenfalls für das Recht
der Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Ge¬
genstandes tritt.

Wildberg, den 26. April 1937.
822 Kommissär : Bezirksnotar Neef

Emmingeu-Effriugen

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiemit, Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am

Samstag , den 22. Mai 1937
stattfindenden Hochzeits - Feier  in das Gasth . zum
„Lamm * in Emmingen  freundlichst einzuladen

Wilhelm Weitbrecht , Schreiner
Sohn des -f Chr. Weitbrecht, Wagnermstr., Emmingen

Luise Stahl
Tochter des Jakob Stahl , Straßenwart a. D., Effringen

Kirchli che Trauung um 13 Uhr in Emmingen
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen

das ist das
zum Scheuem und Putzen Mh

Ldkauaeo —kodrckork

Hoct »2e ! l8 - LinIavung
Wir beehren un8 kiemit, Verwandte, kreunde
unci öekunnte ?u unserer 3in
Ssmstsx , den 22 . Slal 1937
irn Oustkuus 2. . Waldhorn * in kbhgusen
stuttlmdenden Nvckreilsieier krermdiickst em-
2ul3cken 823

6 H/VS//S/ ? SeH/ 'e/rre/ '/rre/s/e/-
8obn äes (Lriatisu Lls.II, 8obioinerm8tr .. Lbbsnssn

loobtsr äss Llicbssl LxitLSnbsrKsr, "Weber, Lobräork
Lrebliebe Irsnnnx um 12 .30  llbi in Lbbsuesu

Wir bitten äies etstt ssäsr desouäerer HiulsäunK
sntxsASNLebmeu ru wolleu

Emmingen, den 20. Mai 1937.

Todes - Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß mein lieber Gatte , unser
gnter Vater , Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel 820

Johannes Martini
Steinhauer

nach langem , schwerem Leiden im Alter von
61 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin : Katharine Martini
die Tochter : Frida Deugler geb. Martini

mit Gatten Johannes Deugler.

Beerdigung Freitag nachmittag 14 Uhr.

Ebershardt, den 19. Mai 1937

Todes - Anzeige
Unsere liebe Schwester

Maria
526

ist nach kurzen schweren Leidenstagen heim¬
gegangen.

In tiefer Trauer
Margarete , Jakob und Wilhelm Waidelich

Beerdigung Freitag nachmittag 14 Uhr.

Fahrnis-Berkauf
Aus dem Nachlaß des verstorbenen Friedrich Nestle von

hier, wird dessen Haushaltungseinrichtung in der Wokmunn
des Nestle, Zwingerweg Nr . 7, am nächsten Samstaa d-n
22. Mai , nachmittags 14.30 Ahr, verkauft. Liebhaber sinn
eingeladen . ^

Nagold , den 19. Mai 1937.
_ KreisfürsorgebehörLe.

Statt Karten!
Wart - LödUnssa

ttoekLeits-LinlsNung
Wir beekren uns biemit, Verwandte, kreundeund Lekannte 2u unserer am

Samotax, den 22.  Als ! 1937
im Oastkaus 2Uin . ^dier * in Wart  statt-
kindenden Klocbreits- keier kreundiickst ein2u-
laden

Lsukmsuo

lpoebtsr äes Wilbelm beitr , Aslrxermsistsr , Wsrt
Lirobliebs 'prauunx am 12  Obr

819

8osbeu ersebisusu:
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S/eichss Recht für alle
Den schlichten Staatsbürger , der erstmals

von den Zuständen erfährt , wie sie durch die
Prozesse gegen katholische Geistliche enthüllt
werden, darf schon ein gelindes Granen an-
MNdeln. Ihm drängt sich unwillkürlich di«
Frage auf: Sind das Verfallserscheinungen?
Oder ist dergleichen früher auch schon da-
qewesen? Und wenn es dagewesen ist —
worin ist es begründet, daß die Oeffentlich-
W nichts davon erfahren hat ? Sie hat doch
ein berechtigtes Interesse  daran,
über derartiges handelt es sich ja hier —
aufgeklärt zu werden!

Wer Klarheit gewinnen will, muß vor
allen Dingen fragen : Wo liegt die sachliche
Voraussetzung für die krankhaften Erschei-
nungen. die hier die Volksgemeinschaft und
Volksgesundheit bedrohen? Sie liegt größten¬
teils in der Ehelosigkeit der katholischen Prie¬
ster und Ordensbrüder . Das ist ein Tat-
bestand, den man in den Tagen der Zen¬
trumsherrschaft nicht hätte seststellen können,
ohne von interessierter Seite sogleich des
Angriffs auf die Religion  beschul-
digt' zu werden. Und weil die Zeit, wo das
so war. doch erst ein Paar Jahre hinter uns
liegt,' deshalb wird es nicht überflüssig sein,
die weitere Feststellung hinzuzufügen: Ehe¬
losigkeit der Priester hat mit Religion im all¬
gemeinen und mit der christlichen Religon
im besonderen nichts zu tun . Sie ist ur-
fprünglich eine sektiererische Uebersteigerung.
die in der Religion, wie sie Jesus Christus
verkündet hat , weder gefordert wird , noch
begründet ist. Und auch die christlichen Kir¬
chen sowohl des Abendlandes wie des Mor¬
genlandes haben jahrhundertelang
bestanden, ohne sich die Forderung der Ehe¬
losigkeit für ihre Diener zu eigen zu machen.
Ne Ehelosigkeit wurde erst im 11. Jahr¬
hundert von der römischen Kirche allen Geist¬
lichen zur Pflicht gemacht, um das geistliche
Imperium in seinem Kampfe gegen das
weltliche Imperium der deutschen Könige zu
stärken. Urzelle des Staates , der seinen Zweck
auf dieser Erde zu erfüllen hat . ist die
Familie. Indem der Geistliche aus dem
natürlichen Zusammenhang der Familie los¬
gelöst wurde, indem es ihm untersagt wurde,
rine Familie zu bilden und zu haben, wurde
ei vom weltlichen Staate losgelöst. Seine
Familie sollte allein die Kirche sein und
außerhalb der Kirche sollte er keinerlei Bin-
bungen unterliegen.

O
8s handelt sich hier um Tatsachen,

nicht um Meinungen . Tatsache ist. daß das
Aebot der Ehelosigkeit sich wider die menschl¬
iche Natur richtet. Wer diese Tatsache fest-
iellt. fällt damit noch kein Urteil. Auch nicht,
renn er weiter feststellt, daß die Ablegung
Ls Gelübdes zur Ehelosigkeit in der Regel
in einem Alter erfolgt, wo der Gelobende sich
über die Schwere der Verpflichtung, die er
ms sich nimmt , noch gar nicht klar sein kann.
Und wenn es zu allen Zeiten Willensstärke
Männer gegeben hat . und auch heute noch
gibt, die ihre Natur auch dann noch zu bän¬
digen imstande waren , als ihnen die ganze
Schwere der Verpflichtung klar wurde, so
verdienen sie die größte Hochachtung auch
derer, die im anderen Lager stehen. Doch
immer hat die Gefahr bestanden, daß Natur,
die gewaltsam unterdrückt wurde, in Un¬
natur umschlug. Das ausgehende Mittelalter
war von unbegrenztem Mißtxauen gegen die
Lebensführung der Geistlichen beseelt. Ter
Führer der Bewegung der Geister, die wir
die Reformation nennen . Martin Lntber
war überzeugt davon, daß er das Beispiel
persönlicher Verantwortlicher Rückkehr zur
Natur geben müsse, wenn er seine Führer¬
ausgabe voll erfüllen wollte. Die gleichzeitige
Bewegung der Renaissance konnte sich rn der
Verspottung des Lebenswandels der Geist-

l lichen nicht genug tun . Die Sittenlosigkeit
l des 18. Jahrhunderts , die vom Thron der

französischen Könige aus , von Ludwig XIV.
Md Ludwig XV., ihre höhere Weihe emp¬
fing. hatte die ehelose Geistlichkeit in ihren
wildesten Strudel gezogen. Und die roma¬
nische Literatur der Aufklärungszeit ist mit
dem Klerus womöglich noch schonungsloser
umgegangen als die Literatur der Renais¬sance.

Größe:
L 6
L 1.80.
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Wix aber stand zu alldem die katholische
mrche? Sie bcharrte aus dem mittelalter¬
lichen Standpunkt : daß der sittliche Lebens¬
wandel ihrer Geistlichen einzig und allein
Mer eigenen, der kirchlichen Gerichtsbarkeit,
unterstehe und die weltliche Obrigkeit nichts
angehe. Mit dieser Auffassung ist die Kirche
auch in das Zeitalter der Nationalstaaten
Meingegangen, und das mußte früher oder
Mter zum Zusammenstoß mit der Staats¬
gewalt da führen, wo diese sich stark genug
Mte, dem vornehmsten Grundsatz staatlicher'
Mchtshoheit..Gleiches Recht für alle!" Gel¬
ang zn verschaffen. Das ist auf deutschem
^oden so lange nicht der Fall gewesen, als
Apolitische Katholizismus  eine
Mcht war, deren Hilfe der Staat für seine
owecke nicht glaubte entbehren zu können,
volangs die Macht des Zentrums in Deutsch-
aud ungebrochen war . mußte der Staat

gegenüber solchen Ansprüchen der
"W , die seinem eigenen Wesen an die
ggAl griff, nur zu oft beide Augen zu-

^ "d vollends als das Zentrum in
„Hochland auf der Höhe seiner Macht stand

der Weimarer Republik, war es ganz
./gEar . daß eine schwache Staatsgewalt
„§ uuber sittlichen Verfehlungen im Be-
Me der Kirche die Rechtshoheit ohne Au¬

gen der Person geltend gemacht hätte.

Dies also ist das Neue:  Wir haben
einen Staat , der sich stark genug fühlt , dem
Grundsatz „Gleiches Recht für alle" erstmals
unbegrenzt Geltung zu verschaffen, und der
sich von der Durchführung dieses Grundsatzes
daher auch durch keinerlei Rücksichten auf
Bedürfnisse des politischen Katholizismus ab¬
halten läßt , die für den Staat von gestern
noch unüberüeigliche Schranken bedeutet
haben. Die Ehelosigkeit der Priester ist für
den Staat von heute eine innere An¬
gelegenheit der katholischen
Kirche. :n die sich der Staat nicht ein¬
mischt. Wenn diese innere Angelegenheit der
katholischen Kirche aber Folgeerschei¬
nungen  zeigt , die für die Volksgesundheit
seelisch wie körperlich bedrohlich werden,
dann schützt der Staat kraft seiner Rechts¬
hoheit die Volksgesundheit, ohne zugunsten
der Kirche eine Ausnahme zu machen. Einen
Staat im Staate , der eine eigene Rechts¬
hoheit für sich und seine Gläubigen in An¬
spruch nimmt, kann der nationalsozialistische
Staat nicht dulden. Wohlgemerkt: Er kann
nicht,  wofern er sich nicht selbst ausgebenwill.

Das ist der Standpunkt , von dem aus ein
Bürger des Tritten Reiches Stellung zu
nehmen hat zur leider unabsehbaren Reihe
der Prozesse, worin die Verstöße katholischer
Geistlicher gegen das allgemeine Strafgesetz¬
buch geahndet werden. Der Staat , der nach
dem Rechten sieht, wo kirchliche Vorgesetzte
versagten oder nicht sehen wollten, erfüllt
nur eine Pflicht gegenüber der
Volksgemeinschaft.  Unbegrenzte
Machtfülle ist den Dienern der Kirche noch
ni? und nirgends aut bekommen. Und wie
die katholische Kirche innerlich dadurch ge-
stärkt worden ist, daß die Reformation ihr
die allzu bequeme Alleinherrschaft über die
Seelen des Abendlandes nahm , so wird sie
eines Tages vielleicht auch erkennen, wie sehr
sie dem nationalsozialistischen Staate dafür
zu Dank verpflichtet ist, daß er die Macht
des politischen Katholizismus zerbrochen hat.
Denn nur eine Kirche, die willig dem Staate
überläßt , was des Staates ist, kann auch
unter veränderten Zeitumständen ihre
Lebenskraft beweisen.

Sechs RrOrecher mit gWiineo Schnüre»
Hinter den Kulissen der britischen Rcichskonserenz— Die Männer, die das Weltreich regieren
In London haben am Dienstag die eigent¬

lichen Beratungen der britischen Neichs-
konferenz begonnen. Zwei von australischer
Seite ausgearbeitete Vorschläge stehen zu¬
nächst im Vordergrund : Einer aus Abschluß
eines Freundschafts- und Nichtangriffsver¬
trages zwischen den pazifischen Staaten , deraus einer Konferenz in Tokio vorbereitet
werden soll — man bezweifelt aber, ob die
Vereinigten Staaten mitmachen werden —
und einer auf Errichtung eines ständigen
Sekretariats für die Außenpolitik des briti¬
schen Weltreiches in London, das die ein¬
heitliche Zielrichtung der Außenpolitik der
Einzelglieder des Weltreiches in allen ge¬
meinsamen Fragen sicherstellen soll.
Dowmng -Streek

Die Straße besteht schon seit etwa 1680.
Von ihren ursprünglichen Häusern bestehen
nur mehr drei. Eines davon ist das Haus

Towning -Street Nr. 10. der Amtssitz des
britischen Ministerpräsidenten . Es Hibt kei¬nen Regierungssitz in Europa , der diesen an
Schlichtheit überträfe . Es ist unbequem und
als Büro überhaupt nicht geeignet. Macht
und Reichtum des von ihm aus regierten
Reiches verrät es in nichts. Aber es gäbe
einen Aufruhr in ganz England , wenn es
einem Ministerpräsidenten einfiele, dieses
Haus mit einem modernen Bau zu ver¬
tauschen.

Mittelpunkt des Hauses ist das Sitzungs¬
zimmer. Bücherschränke decken die Wände,
durch die hohen Fenster sieht man auf den
St . James -Park . Der Raum ist beherrscht
von einem Riesentisch, um den ein Lehnstuhl
und zwanzig gewöhnlicheStühle stehen. Hier
entschieden sich seit 200 Jahren alle Schick-
sale des Weltreiches: Der Feldzug gegen
Napoleon, die Kolonialpolitik, der Eintritt
in den Weltkrieg.

Zur Weltausstellung in Paris
Ein Blick über das Ausstellungsgeländemit dem Eiselturm. Links der Deutsche Pavillon.

(Scherl Bilderdienst. Erich Zander, M.1

MM

MS
WM."-

MM

Festliche Stunde in Stralsund
Der Rügendamm, die Verbindung der Insel Rügen mit Stralsund, dessen Bahn- und Auto¬
strecke schon seit längerer Zeit in Betrieb ist. wurde nach seiner endgültigen Vollendung durchGauleiter Schwede-Eoburg feierlich eingcweiht. Am Abend fand unter Teilnahme der NSDAP,und ihrer Gliederungen sowie der ganzen Bevölkerung Stralsunds und zahlreicher Bewohnerder Insel Rügen aus dem Alten Markt in Stralsund eine festliche Kundgebung statt.

(Weltbild, Erich Zander, M.)
»

Sechs Fernsprecher
Von hier gingen früher Befehle in alle

Teile des Weltreiches. Heute ist es anders.
Die wichtigsten Kolonien sind unabhängige
Staatsgebilde mit eigener Regierung und
eigenen Parlamenten geworden und nur der
Generalgouverneur Seiner Majestät des
Königs von England repräsentiert die Ge¬
meinsamkeit. Die Ministerpräsidenten der
Kolonien sind dem britischen Erstminister
nicht mehr unterstellt , sondern ihm gleich¬
berechtigt. Dafür zeugen sechs Fernsprech¬
apparate an giftgrünen Schnüren , die auf
dem Schreibtisch des britischen Erstministers,
gegenwärtig Mister Baldwin Stanley,
stehen. Wenn es sich um Fragen handelt , die
das Weltreich angehen. dann ist Baldwin
binnen drei Minuten mit seinen Kollegen von
Kanada und Neuseeland, von Australien und
Südafrika verbunden . Jedes andere Gespräch
in die betreffende Hauptstadt ist dann unter-
bunden . Denn was könnte wichtiger sein alS'
eine Entscheidung, die das Weltreich selbst
betrifft?

Sechs Genllemen im Cuk
Nun sind diese sechs Gesprächspartner

Baldwins in London selbst anwesend. Un¬
mittelbar nach der Krönung Georgs VI. hat
die britische Weltreichskonferenz begonnen
und die interessantesten Männer auf ihr sind
die Premiers aus den Dominien . Auf einem
Bild vom Tage vor der Krönung wurden
sie mit dem jungen König photographiert.
Auf den Stufen der Treppe vor dem Bücking-
hampalast lächelten sie. wie es sich für
Staatsmänner unmittelbar an der Seite
Seiner Majestät , der sein höchstes Fest feiert,
geziemt. Sechs Staatsmänner im Cut
lächelten . . .

Der Bergmann aus Neuseeland
Der erste auf dem Bild ist Mr . Savage.

Erstminister von Neuseeland. Dem schmalen,
zartknochigen Herrn mit dem weißen Gelehr-
lenkopf steht es keiner an , daß er einst Berg¬
arbeiter war . Dieser Vergangenheit dürften
es die Arbeitslosen seines Landes zu per-
danken haben, daß er zu seinem Regierungs¬
antritt 100 000 Pfund Sterling (über
1,2 Millionen Mark) an sie verteilen ließ.
Das Geld beschaffte er durch radikale Kür¬
zung der hohen Beamtengehälter . Ws er
einmal von der Opposition im Parlament
bedrängt wurde, rief er ihr in der Sitzung
zu: „Wenn Ihr nicht wollt, braucht Ihr es
nur zu sagen, ich kann als Bergmann immer
wieder mein Geld verdienen!" Das politische
Klavier versteht Mr . Savage also ebensogut
zu spielen, wie er seine Haue handhabenkonnte.

„Der ehrliche Joe"
Neben Mr . Savage lächelt Mr . Josef Aloy¬

sius Lyons,  Erstminister der Common¬
wealth of Australier, ganz besonders freund¬
lich. Vielleicht, weil er die größten Sorgen
hat . Was einmal der Balkan für Europa
war , das ist heute der Pazifische Ozean für
die Welt. Ursprünglich war er Schullehrer.
Seine Heimatlandschast Neu-Südwales er>
freut sich seiner besonderen Fürsorge . DaStrug ihm den Namen „ehrlicher Joe " ein.
Augenblicklich führt er das Wort auf der
Weltreichskonserenz.
Old England

Tann steht in der Reihe Mr . Stanley
Baldwin,  die Arme gekreuzt, breitschultrig.
Noch ist er der Ministerpräsident Englands.
In Kürze wird er von der politischen Bühne
abtreten . Neville Chamberlain , der Schatz¬
kanzler. wird seinen Platz einnehmen. Dann
kommt der König, im Cut wie seine Premier¬
minister. Vorkriegs- und Weltkriegsgene¬
ration Old Englands.
„Keep smiling"

Der König unterhält sich soeben mit Mak-
kenzie King.  Er trägt keinen Spitznamen,
aber eines kennzeichnet ihn : Es gibt Englän¬
der und Kanadier , die mit spleeniger Krampf-
haftigkeit den Mann suchen, der Mackenzie
King seit Oktober 1935 nicht lächeln  ge¬
sehen hat . Dieses „keep smiling" hat chn
populär gemacht. Schon einmal . 1921 bis
1930, war King Kanadas Ministerpräsident.
Dann mußte er dem Anführer der kana¬
dischen Konservativen. Bennet . weichen. Im
Oktober 1935 schlug er Bennet abermals.
Seither lächelt er. Als er vor einiger Zeit
den Präsidenten der Vereinigten Staaten
Roosevelt besuchte, gab es allerlei Kombina¬
tionen . Wie weit sie richtig waren , wird
man auf der Weltreichskonserenz erfahren.
Der Burengeneral

Der letzte auf dem Bilde war einmal
Burengeneral . Erbittertster Feind Joe Cham-
berlains , des Vaters des Weltreiches und
Entfeßlers des Burenkrieges. Damals trug
er noch einen schwarzen wallenden Vollbart
statt des englischen Schnurrbärtchens und
einen Patronengürtel statt der Uhrkette.
Heute ist er einer der treuesten Berater des
Königs.

Einer fehlt. Eamon de Balera,  der
Ministerpräsident des irischen Freistaates.
Er beschäftigt sich gerade mit dem neuen
Verfassungsentwurf , der keinen Generalgou¬
verneur des Königs mehr kennen will.

Aber die Weltreichskonferenz tagt . . .

Wer Mt Mt.M mMi
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M ist Md wie Weht Helium?
Die Erde schwitzt dauernd dieses Edelgas — Helium auch im Wildbader Mineralwasser

Die ganze Welt erschütterten die Abschieds-
worte des Kommandanten des Flughafens
Lakehurst, Rosendahl, die er seinem sterben¬
den Freund Kapitän Lehmann sagte: .Mir
werden euch jetzt so viel Heliumgas geben.

' wie ihr benötigt. Niemals wieder darf es
zu einer derartigen Tragödie kommen!" Die
Welt aber griff die Verwendungsmöglichkeit
des Heliumgases für den Lustschiffverkehr
auf und erörterte dabei gleichzeitig die ame¬
rikanischen Bestimmungen, die grundsätzlich
einer allgemeinen Verwendungsmöglichkeit
des HeliumS in der Welt entgegenstehen.

Die Ver . Staaten von Amerika haben in
den Jahren 1925 und 1927 Gesetze erlassen , die
verbieten , Heliumgas aus den Staaten auszu¬
führen . Damit hat sich Amerika als das fast
alleinige Herstellungsland des nicht brennbaren
Heliumgases für die Welt ein M o n o p o l ge¬
sichert. Eine gewisse Einschränkung kam aller¬
dings nach dem entsetzlichen Macon -Luftschiff-
unglück, als Präsident Roosevelt erklärte , künf¬
tighin würden die Vereinigten Staaten Helium¬
gas auch den anderen Ländern für Versuche
und wissenschaftliche Zwecke zur Verfügung
stellen. Praktisch hat diese damalige Erklärung
des Präfidenten bisher noch nichts an dem be¬
stehenden Ausfuhrverbot geändert.

Helium ist ein Edelgas,  d . h. es läßt sich
mit keinem anderen Stoff chemisch verbinden.
Das bedeutet , daß es nicht brennbar ist. Am
18. August 1868 entdeckten Janssen , Lockyer
und Frankland während der Sonnenfinsternis
im Sonnenspektrum eine Linie , die bis dahin
noch nicht bekannt war . Es war dies eine neue
hellgelbe Linie , die in der Nähe der Natrium -^
linie lag . Man schrieb diese Neuentdeckung
einem bis dahin unbekannten Element , dem
Sonnenstoff,  zu . Deshalb nannte man
dies Element auch Helium , nach dem griechi¬
schen Helios , die Sonne . Später wurde fest¬
gestellt, daß die atmosphärische Luft in den höch¬
sten Schichten ebenfalls Helium enthält , daß
besonders auch dies Edelgas auf den Weißen
Fixsternen zu finden ist. Aber auch verschiedene,
sehr seltene Mineralien der Erde enthalten
-Helium, was Ramsay 1895 zum ersten Male
beweisen konnte . Helium entsteht beim Zer¬
fall des Radiums . All diese Entdeckungen des
Vorkommens von Helium hatten allerdings
kaum einen praktischen Wert , denn dazu waren
die Mengen viel zu klein. Entwickelt doch z. B.
ein Gramm Radium in einem Jahr nur 158
Kubikmillimeter Helium und ein Kubikmeter
Luft enthält nur etwa 4 Kubikzentimeter
Helium.

Da die mit Helium angestellten Versuche
sofort ergeben hatten , daß das Gas nicht
brennt und nicht explosiv  ist , und
Helium mit seinem Gewicht von 0,18 Gramm
des Normalliters nach Wasserstoff mit 0,08
Gramm das leichteste Gas ist — es ist etwa
doppelt so schwer wie Wasserstoff — taucht be¬

polililäie Ksn6z!oske
Sank vom Haufe

HohenAottern
Der „Tank vom Hause Habsburg " war

einstens sprichwörtlich . Ihn hat schon Prinz
Eugen erfahren , der sich verbittert zu seinen
Kunstschätzen zurückzog, General Benedek,
Konrad von Hötzendorss u . a . m . Anscheinend
hat dieser Ruf des Hauses Habsburg die Gei-
ster in der Generalverwaltung des Hauses
Hohenzollern nicht ruhen lassen . Man hat
dort von den verdoppelten Anstrengungen
des nationalsozialistischen Deutschen Reiches
gehört , deutsches Bauerntum vor allem im
Osten neu zu bilden . Schon war ein Bericht
fertig , in dem man sich aus die früheren Ver¬
dienste des Hauses Hohenzollern berief und
sich deutlich gegen etwaige Wünsche der Be¬
hörden zur Landabgabe für diesen Zweck
wandte . Ja , man unterstrich noch:

„Ohne jedes Verständnis für die außer¬
ordentlichen Opfer des Herrscherhauses (!)
zum Wohl des Dolksganzen versuchten die
marxistischen Regierungen der Nachkriegszeit
das Königshaus nicht nur Politisch , sondern
auch wirtschaftlich durch nackte Enteignung
niederzuzwingen und zu entwurzeln . Gerech¬
tigkeitssinn und geschichtliche Denkweise der
Mehrheit des Volkes verhinderten aber die
völlige Enteignung . Der Dank des Königs¬
hauses ist ihnen gewiß ."

Wenngleich das deutsche Volk sich sicherlich
freut , von „allerhöchster " Seite Dank zu
hören,  so muß denn doch betont werden,
daß das deutsche Volk viel größeren Wert
darauf legt . Dank zu erfahren. „Aller¬
höchster " Dank hat Hofschranzen immer er¬
freut , auch dann , wenn er höchstens in
einem Strählchen der „allerhöchsten " Gna-
densonne bestand . Wenn seinerzeit aber die
Mehrheit des deutschen Volkes Gerechtig¬
keitssinn genug befaß und geschichtliches
Denken , marxistischen Enteignungsplänen
Widerstand zu leisten , dann ist unseres Er¬
achtens die Verpflichtung,  die Tat an
Stelle der Phrase zu setzen, nunmehr aus der
ränderen Seite . Eine freiwillige Landabgabe
.des Königshauses zur Sicherstellung des
lLebens jenes Volkes , das man einst regierte,
-würde immerhin beweisen , daß man die Ver¬
färbung zu diesem Volke noch nicht ganz
-Verloren hat . w —.

reits 1806 der erste Vorschlag auf , zur Füllung
von Gasballons künftighin nur noch Helium
zu verwenden . Dieser Vorschlag , der Wohl
durchaus ernst gemeint war , wurde damals iri
der Welt nur deshalb als lächerlich empfunden,
weil es zu der Zeit Helium nur in ganz gerin¬
gen Mengen von Kubikzentimetern gab.

Da entdeckte man plötzlich in Amerika eiri
ganz neues Vorkommen des Heliumgases , unk
zwar in dortigen Erdgasquellen . InTexas,
Ontario und Kansas  wurde nun Helium
im großen gewonnen . Zur Zeit schätzt man di«
Gesamtgewinnung des Heliums in Amerika auf
etwas über 650 000 Kubikmeter im Jahr . Doch
sind diese Zahlen erst das Ergebnis einer Höchst¬
produktion nach dem letzten Stand der moder¬
nen Technik. Die Lebensdauer einer Helium¬
quelle beträgt nach dem Urteil führender
Chemiker 3—20 Jahre . An sich klingt dies nicht
sehr verheißungsvoll . Demgegenüber ist aber
auf die Ansicht der maßgebenden Fachleute zu
verweisen — dies gilt besonders für Amerika
— daß die Zahl der Heliumquellen fast uner¬
schöpflich sei. Es wird behauptet , daß es bloß
einer eingehenden Unterfuchung der oberen
radioaktiven Schicht der Erdkruste bedürfe , um
immer wieder neue Heliumvorkommen zu ent¬
decken. Es ist sogar von fachmännischer Seite
das Wort geprägt worden : Die Erde
schwitzt dauernd Helium.

Der nachstehende Aufsatz des Münchener
Vertreters der Nationalsozialistischen Korre¬
spondenz zeigt, gelegentlich der Reise der
Reichspressestelleder NSDAP . München in
das Gebiet der oberen Donau, die damit
zusammenhängenden Probleme auf.

Eine Problem - und aufgabenfreie Zeit wird
es im nationalsozialistischen Deutschland nie
geben. Eine große Zukunftsaufgabe ist z. B.
die Herstellung der oberen Donau als leistungs¬
fähige W e st — O st - W as  s e rstr a ß e und
Wasserquelle , als ein Lebenselement unseres
Volkes , seiner Arbeit und seiner Kultur.

Fehler der Vergangenheit
Nicht nur wirtschaftliche  Gründe sind

es, die eine Wassergroßverkehrsstraße im Gebiet
der oberen Donau notwenidg machen, es kom¬
men wesentlich bevölkerungspoli¬
tische , außenpolitische und kul¬
turelle  Gesichtspunkte hinzu . Es gilt , alle
Kräfte zu sammeln zu der volkspolitisch und
wirtschaftspolitisch gleichwertigen Aufgabe der
Wiederherstellung der Donau¬
kraftlinie,  was einer Belebung der oberen
Donau gleichkommt.

Das wirtschaftlich noch unzureichend genutzte
Donautal , dessen Fluß einst die Schlagader des
südlichen Deutschland war , birgt viele ungeho¬
bene Schätze. „Daß das Zweite Reich keinen
ausreichenden Sinn für das große Donau¬
problem hatte , war einer seiner größten
Fehle  r " , sagte Professor Dr . Haushofer ein¬
mal.

Interessant ist, daß bis zu dem Zeitpunkt , als
Amerika mit seiner Großgewinnung des
Heliumgases begann , die Gesamtmenge des
überhaupt verfügbaren Heliums auf der gan¬
zen Welt vor 1918 nur vier Kubikmeter betrug.
Diese vier Kubikmeter wurden daher auch âst
nur zu wissenschaftlichen und Versuchszwecken
benutzt und hatten keinerlei wirtschaftliche oder
militärische Bedeutung . Der Preis für Helium¬
gas war deshalb auch unerschwinglich hoch. Er
betrug etwa 250 000 RM . pro Kubikmeter und
sank auf 50 RM . pro Kubikmeter , nachdem
1921 das amerikanische Lindewerr in Betrieb
genommen wurde . Zur Zeit beträgt sogar der
Herstellungspreis des Heliums in Ämerika nur
75 Rpf . je Kubikmeter.

Das erste Luftschiff der Welt , das nun mit
Heliumgas gefüllt wurde , war „6 7" mit 5000
Kubikmeter Inhalt . Im September 1923
konnte man schon die „Shenandoa  h" mit
54 000 Kubikmeter Heliumgas füllen . Praktische
Versuche hatten in der Zwischenzeit ergeben,
daß man dem Helium etwa 15 v. H. des billi¬
geren Wasserstoffgases beigeben konnte , ohne
daß das Gemisch die Eigenschaften des Heliums,
unbrennbar und nichtexplodierend , verlor . Die
„Shenandoah " brach allerdings im September
1925 bei einem Sturm vollkommen entzwei.

Kein Land der Welt hat Heliumgasquellen
ähnlicher Größe wie Amerika . Wenn Deutsch¬
land auch im Mineralwasser von
Wildbad  im Schwarzwald Heliumvorkom¬
men hat und in Rüssels heim  die erste
Heliumgasquelle Europas 1928 entdeckt wurde,
so reicht dies alles doch nicht entfernt aus , um
einen Zeppelin füllen zu können.

Jahrhundertelang im Mittelpunkt des Ver¬
kehrs im südlichen Deutschland , war der Strom
auch die wichtigste Verbindungs¬
linie S üd d e u ts ch la nd s mit dem
Osten,  die wichtigste West — Ost-Handels¬
straße zu den unteren Donauländern und zum
Orient . Ein reiches gewerbliches und geistiges
Kulturleben im weiteren Ufergebiet der oberen
Donau bekundet die damalige Kraft und Mäch¬
tigkeit.

Sterbende Landschaft?
Das Aufkommen der Eisenbahn,  welche

die damals nicht ausgebauten Donauwasser¬
straßen bald überflügelte , entzog dem früher
blühenden Gebiet bald seine wesentliche Ent¬
wicklungsgrundlage . Daß man die große poli¬
tische Bedeutung der oberen Donau auch in
anderen Ländern erkannt hat , dafür können
Aussprüche bekannter Staatsmänner , wie zum
Beispiel des verstorbenen Ministerpräsidenten
Gömbös , angeführt werden.

Die mangelhaften Verkehrsverhältnisse und
sonstige übersehene Notwendigkeiten erschwer¬
ten ein Aufblühen . Es gab ein Stillstehen
der Bevölkerungsentwicklung . In dem Zeit¬
raum von 1925 bis 1933 betrug die Bevöl¬
kerungszunahme im oberen Donaugebiet
rund 2 v. H„ während der Durchschnitt der
Bevölkerungszunahme in Bayern  bei 4,1
v. H. und im Reich bei 4,5 v. H. liegt . Noch
schlechter steht es bei den Landbezirken , wo
teilweise eine Bevölkerungsab¬
nahme  bis zu 1.2 v. H. festzustellen ist . Wo
Geburtenüberschuß feststellbar ist, wird er

Bombenanschlag auf ein englisches Königsdenkmal
Wie berichtet, wurde in der irischen Hauptstadt Dublin das Reiterdenkmal des englischen Königs
Georg II. von unbekannten Tätern in die Luft gesprengt . Gegen das Denkmal war bereits im
November 1928 ein Anschlag verübt worden . So sah es nach der Explosion aus.

Scherl Bilderdienst , Erich Zander , M .)

Das Dritte Reich reitet eiae Landschaft
Probleme um das Gebiet der oberen Donau und ihre Lösung — Großzügige Verkehrserschlie-

ßung durch Strom , Eisenbahn und Straßenbau

_Ds nnersm g, den SO. T -ai ; zz?

zur Abwanderung gezwungen , da er in dem
Gebiet selbst kein genügendes Auskommen
findet . In den Jahren 1925 bis 1933 sind
26 000 Menschen — das sind 3,8 v. H.
Bevölkerung — in die Großstädte , und »war
zumeist nach Augsburg und München , ah.
gewandert,  eine weitere Folge des küm.
merlichen Lebens und der Wohnverhältnisse
ist die hohe Säuglingssterblichkeit von 11  p
H.. die erheblich über dem Reichsdurchschnitt
von 6,7 v. H. liegt . Die langjährige starke
Vernachlässigung des Gebietes drückt sich i„
einer auffallend dünnen Besiedlung aus . Im
Durchschnitt kommen auf den Quadratkilo¬
meter in der Nheinprovinz 318 Einwohner
im Reich 140, im Gebiet der oberen Donau
durchschnittlich nur 63. Der bereits bebaute
Boden wird vielfach nicht voll ausgenutzt,
außerdem sind im Gesamtabschnitt Ulm—
Regensburg noch etwa 10 000 Hektar kulti¬
vierbare Flächen überhaupt ungenutzt . Aus
diesem Gebiet können etwa 500 bis 600 Neu¬
siedlungen mit ebenso vielen Anliegersiedlun-
gen errichtet werden.

Gauleiter Wahl,  Schwaben , hat sich ganz
besonders bemüht , die trostlosen Wohnungs-
verhältnisse  im Donaumoos bei Neu¬
burg . die eine der Hauptursachen der großen
Kindersterblichkeit sind , zu verbessern und
durch die Einführung der Handweberei der
Bevölkerung eine neue Erwerbs¬
quelle  zu erschließen . Im Rahmen des
Vierjahresplancs und der Notwendigkeit der
Eigengewinnung von Hanf dürfte das
Donaugebiet künftig eine wichtige Rolle spie¬
len , stehen hierfür doch fast 1000 Hektar
Moorflächen zur Verfügung , von denen i,n
Jahre 1927, dem letzten Erhebungsjahr , erst
4,1 Hektar bebaut waren.

Siedlerland in 180 Kilometer: Länge
Nimmt man auf der 180 Kilometer langen

Strecke der oberen Donau je rechts und links
des Flusses einen Landstreifen von etwa
20 Kilometer Tiefe an , dann ergibt sich ein
Gebiet von 6000 bis 8 0 0 0 Quadrat-
kilometer , das für Ansiedlung
in Betracht kommt.

Die trotz der teilweise vorhandenen Schutz¬
dämme oft weit die Gebiete überflutenden
HochwasserderDonau  verursachen all¬
jährlich einen Schaden , der zeitweise mehrere
Millionen Reichsmark beträgt , es sei nur an
die letzte große Ueberschwemmung im Stran-
binger Becken erinnert . In diesem Zusammen¬
hang sei auch das bedeutungsvolle Projekt da
Regierung von Schwaben genannt , das i»
jüngster Zeit über die Hochwasserfreimachiq
im Gebiet der oberen Donau aufgestellt wuck,
Man will mit einem Kostenaufwand von LH
Millionen RM . weite Strecken , die heute uimr
Ueberschwemmungen durch die Donau leiden,
wodurch der Landwirtschaft gewaltiger Schaden
zugefügt wird , hochwasserfrei machen. Jmftluß-
abschnitt Offingen -Stebberg findet sich nach den
Aufzeichnungen des Bayerischen Staatsnmü-
steriums des Innern ein Ueberschwemmmrgs-
gebiet von 60 000 Tagwerken , im Fluß-
abschnitt Stebberg -Jngolstadt ein solches von
2700 Tagwerken und in dem Abschnitt Jngol-
stadt-Kehlheim ein solches von 24 000 Tag¬
werken.

Das Gebiet der oberen Donau ist gewerblich
schwach durchsetzt. Während Württemberg mit
seiner ausgeglichenen Wirtschaftsstruktur säst
gleichviel in Landwirtschaft und Gewerbe Be¬
schäftigte aufwcist , nämlich 24,8 v. H. zu 23,3
v. H., ist das Verhältnis im Donaugebiet 26,3
v. H. zu nur 13,8 v. H. Eine Folge dieser un¬
ausgeglichenen Wirtschaftsstruktur in Verbin¬
dung mit der verkehrsungünstigen Lage ist das
FehleneineskaufkrästigenMark-
tes  für landwirtschaftliche Erzeugnisse.

Dbere Donau als Grotzschiffahrtsweg
Zwei Planungen bestehen für das obere

Donaugebiet , nämlich der Ausbau de-
lslußlaufes von  R e g e n s b u r g lu-
Ilm  und die verstärkte landwirtschaftlich
and gewerbliche Aussiedelung dieses Gebiek
äch der verkehrstechnischen Seite hin- Z»
em Umschlag Schiss und Eisenbahn kann
ünftig der Umschlag Schiff und Straße hm-
ukommen . Der Verkehr auf der oberen -ro-
lau wird nach vorsichtigen Vorausberecst
.ringen von Regensburg bis Ulm eine Mil-
ion Tonnen betragen und noch um ein
vielfaches steigen , wenn die V e r b i n d ring
um Rhein,  wenn der Saar - Pfalz¬
kanal  und schließlich auch die Wasser-
traße Ulm —Bodensee geschaffen sind. Der
lusbau der oberen Donau Ulm—Regens-
urg zur G r o ß s ch i f f a h r t s st r a ß e im
fuge des geplanten süddeutschen Mittellano-
ünals Saar —Rhein —Neckar—Donau uno
.er Ausbau ihrer ergiebigen Wasserkräfte nr
ine Maßnahme , auf deren Grundlage M
ine selbsttätige und organische Entfaltung
pr Gebiet der oberen Donau vollziehen kann.

Nur das Dritte Reich kann die noch bst
tehende Doppelgesichtigkeit des oberdcu-
chen Lebensraumanteils in ein oostk,'oeuu
ches Einheitsantlitz verwandeln . Dieses mcg
mr für den Süden und Westen , sondern >
zanz Deutschland wichtige Problem st
weckmäßigsten Lösung der Frage der ob'
.en Donau ist kein nur materielles Qvjst,
andern eine st a a t s P o l i t i s che «
.olkswichtige Ausgabe  erste « Ran
zes, die man keinesfalls nach Wirtschaft
iberalistischen Gesichtspunkten , sonder« «M
Gesichtspunkt des größten volkswrrtschast
ichen Gemeinnutzes ansehen muß.

Die Zusammenfassung dieser Probleme
md Planungen finden wir m den Wor
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1WhtvirlfKafttiOe Genossenschaften
!Wönlpfer in der Erzeugungsschlacht
! Stuttgart , 18. Mai.
! Der Württ . Landesverband Landwirtschaft-
sMr Genossenschaften e. V. veranstaltete an:
-Dienstagvormittagim Festsaal der Liederhalle
sMn 56. Verbandstag . Im Mittelpunkt der
Mlreichen Darlegungen aus berufenem
, stunde stand diesmal der Gedanke der Erzeu-

EMchlacht. Der Verbandsleiter , Bauer und
BürgermeisterW a l d m a n n-Tiesenbach be¬
tonte, daß das landwirtschaftliche Genossen-
schslswesen auch im vergangenen Jahre eine
Heineine Aufwärtsentwicklung  ge¬
nommen habe. Der stellvertretende Hauptab-
Mngsleiter III , Landesabteilungsleiter P h i-
sjpv, überbrachte die Grüße des Landes-
Kmernführers. Die Tagung wolle hinlenken
ws die großen Gegenwartsaufgaber , an deren
Lösung auch die landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften mitzuhelfen hätten . Es gilt , die land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften in das große
plitische Geschehen einzufügen . Der zweite
Uerjahresplan, an dem das landwirtschaftliche
Genossenschaftswesen einen wesentlichen Anteil
habe, erfordert die Mobilisierung der letzten
Kräfte. In weiteren Ausführungen richtete
der Redner ein besonderes Wort an die land¬
wirtschaftlichen Kreditkassen.  Hier ist
Gruicksatz, das landwirtschaftliche Kreditwesen
von jüdischen Einflüssen freizumachen und den
landwirtschaftlichen Betrieben , die bisher noch
in den Fängen jüdischer Viehhändler gewesen
sind, sofern sie kreditwürdig sind, durch Kredite
die Anschaffung von Vieh zu erleichtern.

Als Vertreter von Präsident Trumpf sprach
Pg. Dr. Sturm,  der die vom National¬
sozialismus geschaffenen Voraussetzungen für
eine Leistungssteigerung der deutschen Land¬
wirtschaft näher kennzeichnete. Als Beweis
de? wachsenden Vertrauens , das der genos-
«schaftlichen Organisation der Landwirt¬
schaft entgegengebracht wird , führte der
Mer an , daß die Gesamteinlagen der land¬
wirtschaftlichen Kreditgenossenschaften Ende
IM den Vorkriegsstand überschritten haben.
K gilt , neben dem Geldgeschäft auch das
Karengeschäst in größerem Umfange als
Höher aufzunehmen , schon aus der Notwen-
'stkeit der Kreditübersicht und Kreditkon-
rolle. Der Vertreter des Direktoriums der
imtschlandkasse, Pg . H a r t m a n n . lwb
kwor. daß Württemberg unter allen an¬

dren Landesverbänden am genossen-
scha f t s s r e u d i g st e n ist. Nachdem noch
si Vertreter der Landesorganisationen von
tzryern und Baden die Grüße ihrer Ver¬
lande überbracht hatten , erstattete Verbands-
Pschäftsführer König  den Geschäftsbericht
sir 1936. Ihm ist zu entnehmen , daß dem
Landesverband am 31. Dezember 1936
3300 landwirtschaftliche Genossenschaften mit
380015 Mitgliedern angehörtcn . Sämtliche
Cmosienschaften haben wiederum eine er¬
freuliche Entwicklung zu verzeichnen.

Mi alte Frauen überfahren
Wangen i. A., 18. Mai

Auf der Navensburger Straße oberhalb
des Bahnübergangs wurde in den Abend¬
stunden die 69jährige Hausiererin Cäcilie

Elgaß , als sie sich mit einer Traglast von
einem Verkaufsgang auf dem Heimweg be¬
fand . von einem Personenauto von rück¬
wärts angesahren . Tie rechte vordere Ecke
des Vorderdecks traf die alte Frau am Hin¬
terkopf . Sie wurde in den Straßengraben
geschlendert und war auf der Stelle tot.

Einem in den Hof der Molkerei in Scheer,
Kreis Saulgau . einsahrenden Lastkraftwagen
der Milchzentrale Sigmaringen lief eine
siebzigjährige , schwerhörige und gebrechliche
Frau in die Fahrbahn . Sie wurde über¬
fahren und so schwer verletzt, daß sie bald
daraus starb.

Vas es nicht aiies giüti
Wenn die eigene Andre Savonet
Frau der Chef ist. hieß ein junger Mann.

der in Brüssel  einen
Friseurladen betrieb . Schräg gegenüber hatte
Lncienne Ergoterie einen Damensalon . Eine
solche Nachbarschaft ist selten erfreulich , zu¬
mal Lncienne hinter den Vorhängen oft sest-
stellen mußte , daß die Damen der Umgebung
sich lieber von dem hübschen Andre , als von
ihr bedienen ließen . Lncienne machte ihrem
nachbarlichen Konkurrenten den Vorschlag,
die beiden Geschäfte znsammenzulegen und,
auf der Basis einer Ehe, gemeinsam zu be¬
treiben . Andre war bannt einverstanden.
Ans besonderen Gründen wurde Lncienne
„der Inhaber " der neuen Firma . Ihren
Mann aber stellte sie als Gehilfen bei sich
ein . Eine Zeitlang ging das ganz gut so.
Aber Lncienne hatte leider einen sehr recht¬
haberischen Charakter . Sie fühlte sich mehr
und mehr nicht nur als juristische , sondern
auch sonst als die Geschäftsinhaber »!. Um
so deutlicher , je öfter sie feststellen mußte,
daß nach wie vor die Damen sich lehr gerne
von Nndrs bedienen ließen und daß der
hübsche Gehilfe das offenbar nicht ungern
tat . Was ihr hinwiederum als Ehefrau nicht
gefiel . !« ie verleidete dem Gehilfen sein be¬
rufliches Dasein und nannte ih » vor der

Kundschaft einen Patzer und Nichtskönner.
Ter gute Andre schwieg dazu , wie dies einem
Gehilfen ansteht . Aber eines Abends fühlte
Madame das Bedürfnis , auch sich ver¬
schönern zu lassen . Sie befahl ihrem unter¬
gebenen Mann , sie zu frisieren . Andrs kam
pflichtschuldigst sofort mit Kamm und Schere.
Und schnitt Lncienne das Haar ratzekahl ab.
Zum Schluß rasierte er ihr auch noch die
Augenbrauen weg . Madame kündigte sofort
ihrem Gehilfen und klagte gegen ihren Mann
ans Ehescheidung wegen Körperverletzung.
Der Fisch im Nicht jeder hat die Gelegenheit,
Kuhstall einen Fisch, und dazu noch einen

Niesen , im eigenen Kuhstall zu
fangen . Der Bauer Nikolaus Knvdija aus dem
Torfe D o n j i M o t s chi l i in Slawonien
packte jedoch die Gelegenheit am Schopfe . Das
ganze Tors war durch die Regengüsse der letzten
Wochen von der Save überschwemmt worden
und der wild gewordene Fluß war auch in den
Kuhstall des Bauern Äurdija eingedrungen.
Fast einen halben Meter hoch stand das Wasser
in dem Stall und jeden Tag sah der Bauer
nach, ob die Aiände noch hielten . Eines Mor¬
gens entdeckte er in dem Wasser einen großen
Fisch, der mit der Strömung der Save herein¬
geschwemmt worden war . Kurz entschlossen
machte der Bauer die Stalltür zu und machte
sich auf die Jagd nach dem unerwarteten Ein¬
dringling . Es war ein 38 Kilo schwerer Wels,
den der Bauer vorteilhaft verkaufte , so daß er
genug Bargeld in die Hand bekam, um den
Schaden , der ihm durch die lleberschwemmnng
zugefügt worden war , wieder beheben zu kön¬
nen.
Von Eulen Zwei Männer , die zum Scheu-
angejallen chen desWildes in der Umgebung

von Koblenz  zur Nachtzeit
ansgerückt waren , flüchteten vor einem Regen¬
schauer auf einen Hochstand am Walde . Dort
siel plötzlich ein Eulenpaar über sie her , riß
ihnen die Kopfbedeckung weg und zerzauste
ihnen so die Haare , daß sie schleunigst flüchten
mußten . Bei einer späteren Untersuchung fand
man im Hockstand ein Nest mit fünf jungen
Eulen . Die Alten hatten ihre Jungen gegen
den vermeintlickien Anarisi schützen wollen.

MM

WMM

WMMK

Englischer Zerstörer aus eine Mine ausgelaufen
Der britische Zerstörer „Hunter ", der an der spanischen Südküste , fünf Meilen von der in Hand
der spanischen Bolschewisten befindlichen Hafenstadt Älmeria entfernt durch eine geheimnisvolle
Explosion schwer beschädigt wurde . 9 Mann der Besatzung wurden getötet und 24 schwer ver¬
letzt. Allgemein wird angenommen , daß das Kriegsschiff auf eine Mine gelaufen ist.

(Erich Zander , M .)
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Der moderne Ein Zahnarzt von heute muß
Zahnarzt zwar auch noch mit furchterre¬

genden Instrumenten arbeiten,
er muß oftmals auch noch weh tun , aber er hat
die Möglichkeit, wenigstens die Phantasie seiner
Patienten abzulenken . Der zahnärztliche Ver¬
treter der Universität Neuyork,  Dr . Dwyer,
jedenfalls behandelt seine kleinen Patienten , die
allzu naschhaften Kinder mit den schlechten
Zähnen , mit den allermodernsten Methoden:
während er den Kleinen mit der Bohrmaschine
an den Zahn geht, die Kinder also nach hinten
gebeugt in dem Stuhle liegen , rollt ans der-
Decke ein unterhaltsamer Film ab, der die Kin¬
der alle Schmerzen vergessen läßt . Ja , jetzt
gehen sie immer mit Vorliebe zum Qnkel Zahn¬
arzt und die Mütter haben eine Sorge weniger.

Humor
Während des Weltkrieges kämpfte eine Di¬

vision, die aus österreichischen and bayerischen
Regimentern zusammengesetzt war , in den Kar¬
pathen.

Der österreichische Divisionskommandeur be¬
sprach mit seinen Stabsoffizieren die militäri¬
sche Lage. Es war ein sehr ruhiger Tag , weder
auf der eigenen noch auf der feindlichen Seite
fiel ein Schuß,

Plötzlich wurden die Ausführungen des Di¬
visionärs durch heftigen Geschützdonner unter¬
brochen, „Das ist ja unsre Artillerie !" rief der
Generalleutnant verwundert , „Es liegt doch kein
Fsuerbefehl vor !"

Er eilte an das Telefon , verlangte das Artil¬
lerie -Kommando und rief , in der Eile weder sei¬
nen Rang noch seinen Namen angebend , zornig
in die Telephonmuschel : „Zum Teufel , warum
wird denn geschossen?"

„Weil Krieg ist, du Depp !" erwiderte am
anderen Ende des Drahtes eine ruhige Stimme,

Paul und Paula sitzen im Konzert , Auf dem
Podium sieht eine Sängerin , „Eine herrliche
Koloratur hat die Frau ", flüsterte Paul.

„Paß lieber auf den Gesang auf !" murmelte
Paula gereizt.

fcchrtsweg
Hoehlaudromsa
von
HansLrnst

'Urheberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Manz , München

59. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Vom Kiefernsee sieht er die Nebel aufsteigen. Wie Helle

Schleier wehen sie im Morgenwind und flattern empor
M den Wolken, die über der Bergkette lagern.

„Es gibt schlechtes Wetter ", sagt der Jäger zu sich und
Prüft den Wind . Dann legt er die letzte Strecke Wegs
Zurück.
. Vor der Tür der Luisenhütte steht Graf Bruggstein in
Hemdärmeln und hat die Hände tief in die Taschen seiner
Lederhose vergraben.

„Na, endlich", sagt er, als er Len Jäger zwischen den
Latschen auftauchen sieht. „Mach dich nur gleich fertig . Wir
müssen zum GröllsteillJ

Es geht etwas langsam mit dem Steigen beim Grafen
und der Toni fragt , ob vielleicht vom letzten Unfall etwas
Zurückgeblieben sei.

„Du meinst wegen dem Stoß von dem Stier ? Ist nicht
so schlimm. Die Aerzte sehen alle schwärzer, als es ist. Denk
dir, hat mir der Esel von einem Doktor verboten , ich sollt
uus keinen Berg mehr steigen. Aber da müßt ich doch auch
Mas spüren, nicht wahr , Toni . Lauf nicht so narrisch! So
arg pressiert es nicht."

Graf Bruggstein greift verstohlen an die linke Brust-
Me. In geheimer Sorge betrachtet Toni das Gesicht
seines Herrn . Es will ihm gar nicht gefallen.
. „Nein", nimmt der Graf wieder das Wort . „Das ist
l« em Rezept für alte Spitalweiber : Schonen soll ich mich.
Kleine Spaziergänge machen. Keine Erhitzung . Keine gei-
stigen Getränke, keinen Tabak . . Graf  Bruggstein lacht.
»Seit ich das weiß, schmeckt mir mein Pfeifchen erst. Wenn
sch das alles befolgen wollte, was mir der Doktor geraten
Mt, dann wüßt ich überhaupt nicht mehr, was von meinem

Dasein übrig ist. Ich muß meine Jagd haben, meine Gem¬
sen und Hirschen. Und wenn ich nicht mehr gehen kann,
dann laß ich mich zum Wechsel tragen . Meine Jäger
machen mir das Wild schon ausfindig . Nicht wahr , Toni ?"

Graf Bruggstein klopft seinem Jäger lachend auf die
Schulter . Gleich darauf preßt er aber die Hand wieder an
die Brust.

„Wir laufen doch zu schnell, mein ich", sagt er und wischt
sich den Schweiß von der Stirne . „Du freilich, mit deinen
zwanzig Jährlein merkst es gar nicht, wie du rennst."

„Aber ich geh doch wirklich nicht schnell" , will Toni
sagen. Er verschluckt es aber lieber und sucht einen weniger
steilen Weg nach dem Gröllstein.

„Und wie schaut es drunten aus ?" fragt der Graf nach
einer Weile. „Was spricht der Brandt ? Bist du ihm schon
einmal begegnet seit der dummen Geschichte?"

„Nein , ich Hab ihn noch net getroffen."
„Der Starrkopf . Die ganze Gegend ist er abgelaufen

um Geld. Niemand hat ihm helfen können, oder vielmehr
helfen wollen. Aber daß er zu mir gekommen wäre , d«zu
trägt er die Nase zu hoch und seinen Schädel zu hart ."

Toni durchzuckt ein freudiger Schreck.
„Sie hätten dem Brand ! ganz gewiß geholfen, Herr

Graf ?"
„Natürlich , ich Hab noch nie einen Menschen von mir

gewiesen, der eine Hilfe verdient hat . Aber dem Brandl
sollt wohl ich nachlaufen und sollt sagen: bitt schön, Brandl,
darf ich dir Geld leihen? Aber das verbiete ich dir , Toni,
daß du hingehst und sagst es ihm ; dann sind wir die längste
Zeit gut Freund gewesen. Wenn er meine Hilfe will, soll
er selber und aus freiem Antrieb zu mir kommen."

„Selbstverständlich ", stottert Toni . Für sich aber denkt
er : „Ist schon gewonnen ! Das muß ich am Sonntag gleich
der Monika sagen."

„Es haben sich versprochen. .
sich um und betritt die Kirche.

Die Glocken rufen zum Hochamt, als Toni am nächsten
Sonntag vom Berg kommt. In fliegender Hast kleidet er

Er sucht sich seinen Platz aut der Empore , wo er sich
über den Brustbaum lehnt und mit den Augen zu suchen
beginnt . Lange braucht er nicht zu schauen, bis er die
Monika findet. Neben der Brandlin sitzt sie im fünften
Gebetstuhl und hat das Köpfchen gesenkt.

Toni hört heute nur mit halbem Ohr auf die Sonntags¬
predigt . Immer ist er mit seinen Gedanken bei Monika.
Was sie wohl für ein Gesicht machen wird , wenn er ihr
erzählt , daß der Herr Graf helfen will ! Immer wieder
blickt er zu ihr hinunter , die regungslos im Kirchenstuhl
sitzt und das tief geneigte Gesicht halb in das seidene
Miedertuch vergraben hat.

Da spricht der Herr Pfarrer das Amen seiner Predigt,
zieht aus dem Brevier ein kleines Zettelchen, um die
Wochenverkündigung zu lesen. Dann räuspert er sich, macht
eine kleine Pause und verkündet mit erhobener Stimme:

„Zum heiligen Sakrament der Ehe haben sich ver¬
sprochen der Jüngling Rudolf Kerber von München mit
der Jungfrau Monika Brandl von hier . Das ist die erste
Verkündigung . . ."

Droben auf der Empore will einer hochschnellen. Aber
nur halb führt er diese Bewegung aus . Dann gleitet ein
starres Lächeln über sein Gesicht, das mauerbleich und wie
zu Stein verwandelt ist.

Unten im Schiss stecken sie die Köpfe zusammen und
schielen nach der Braut . Diese Neuigkeit können die guten
Dörfler nicht so rasch verdauen.

Die Monika ! Schau nur grad , die Monika ! So eine
Duckmauserin ! Hat niemand etwas gemerkt, daß sie es mit
dem jungen Kerber hat . Was wird der Toni zu der Neuig¬
keit sagen!

Der Toni?
Oben ans der Empore steht er und umklammert den

Brustbaum mit seinen harten Arbeitshänden . Noch kann
er die Botschaft nicht fasten. Und doch muß es wahr sein,
denn — es gibt nur eine Monika Brandl im Dorf.

Hinter seinem Rücken hört er tuscheln. Da dreht er das
entfärbte Gesicht nach den Schwätzern und augenblicklich
ist es still. (Fortsetzung folgt.),.
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Minenkrieg

Zwanzig Jahre find es am 7. Juni , daß in
Flandern die größte Minensprengung des Welt¬
krieges — 599 999 Kilogramm Sprengstoff in
IS Minenkammern — die deutschen Stellungen
im Wytschaete -Bogen zerstörte und die nach¬
stoßenden Briten in den Besitz der beherrschen¬
den Höhen von St . Eloi brachte . Die Erinne¬
rungen an die vielleicht unheimlichste Kampf¬
form , an den Minenkrieg , werden wach.
Frühere Jahrhunderte kannten ihn nur im Be¬
reiche der Festungen , erst der Weltkrieg ver¬
pflanzte ihn ins freie Feld . Die Champagne,
die Argonnen , die Lombres -Höhe , die Dolomiten
wißen von ihm zu erzählen . Bergmännisch ge¬
schulte Pioniere oder Kompanien aus Berg¬
leuten waren seine Träger . Mit Senkschächten
und Minenstollen arbeiteten sie sich oft in
Wochen -, ja monatelangen Mühen bis unter die
feindliche Stellung vor , verdammten kunstgerecht
ihr « Ladungen und zündeten sie mit Leitfeuer
oder elektrischem Strom . Minenhunde , das heißt
auf Schienen fahrende Karren . Lüftungs - und
Entwässerungsmaschinen , neuzeitliches Bohr¬
gerät erleichterten ihr Werk , konnten aber nicht
immer und überall die geräuschloser arbeitende
Hacke ersetzen : denn der feindliche Abhördienst
war aus der Hut . fing mit fein abgestimmten
Apparaten jedes verdächtige Geräusch auf . ließ
sich auch nicht durch Geschütze und Maschinen¬
gewehre . die das unterirdische Arbeitsgeräusch
oberirdisch zu Lbertönen versuchten , übertölpeln
oder durch das Scheingeräusch eingebauter Klopf¬
apparate irreleiten . Gefahr drohte auch aus
der Luft . Die Kamera des Flugzeuges hielt
jeden schlecht getarnten Schachteingang fest,
lieferte ihn der Zerstörung durch feindliche
Granaten aus . Der größte Feind des „ Mi¬
neurs " aber war sein eigener Waffenkamerad,
der „ Mineur der anderen Seite " . Geschickt
wußte er seine Gegenstollen bald oberhalb , bald
unterhalb des gegnerischen Minensystems vor¬
zutreiben . Stets mußte der unterirdisch Schaf¬
fende gewärtig sein , daß eine Gegenmine auf-
slog , seinen Stollen abquetschte , ihn unter Sand-
und Eesteinsmassen begrub und in Sprenggasen
erstickte , oder daß die trennende Wand zu dem
feindlichen Eegenstollen plötzlich fiel und er im
Nahkampf mit Pistole und Messer um sein
Leben ringen mußte . Wahrlich , der Krieg unter
der Erde stellte an die seelischen und körper¬
lichen Kräfte seiner Vasallen fast noch größere
Anforderungen als sein Bruder im freien Feld
bei allen Schrecken des Trommelfeuers und der
Easschwaden . Da fand nicht der Kamerad
Stütze am Kameraden , da mußte er in der
dunklen Enge und dumpfen Luft des Minen¬
ganges , ganz auf sich allein gestellt , beim spär¬
lichen Licht der Grubenlampe seine Pflicht tun,
selbständig denken und handeln . Gar mancher
braver Pionier und mancher wackere Kumpel
hat tief in der Erde sein frühes Grab gefun¬
den . um das niemand weiß . Wir neigen uns
in Dankbarkeit vor seinem stillen Heldentum.

Der Neutralitätsbegriff , der in den gegen¬
wärtigen weltpolitischen Auseinandersetzungen
wieder eine so große Rolle spielt , ist auch wehr-
wirtschaftlich gesehen von größter Bedeutung.
Die Sicherstellung der Versorgung aus neutra¬
len Ländern ist im Kriegsfälle von kaum zu
überschätzender Wichtigkeit . Gelingt sie in grö¬
ßerem Umfang , so können auf diesem Wege
zahlreiche Rohstoff - und Ernährungsprobleme
ausgeräumt werden . Der überkommene völker¬
rechtliche Neutralitätsbegriff , der die Rechte
und Pflichten neutraler Staaten im Handels¬
verkehr mit den Kriegführenden abgrenzt , hat
in neuerer Zeit mehrere Wandlungen erfahren,
die wehrwirtschaftlich von größtem Interesse
find . Wie schon mehrfach in der Entwicklung
des Neutralitätsbegriffes , find es auch neuer¬
dings die Vereinigten Staaten gewesen , deren
Politik hier richtunggebend ist . Die Amerikaner
wollen nicht noch einmal , wie im Weltkrieg,
über den Schutz ihrer neutralen Handelsrechte
in einen neuen europäischen Krieg hineinge¬
zogen werden . Dieser Absicht entsprang bereits
die Neutralitätsgesetzgebung des Präsidenten
Roosevelt vom Jahre 1835 , welche die ameri¬
kanische Haltung im italienisch -abvsfinischen
Kriege regelte . Am 4. März dieses Jahres
hat der Senat eine Neutralitätsvorlag « des
Senators Pittmann angenommen , die einen
weiteren Schritt auf diesem Weg « bedeutet.
Sie sieht Ausfuhrverbote für Kriegsmaterial,
«in Verbot der Kreditgewährung , ein Reise¬
verbot für amerikanische Bürger auf Schiffen
kriegführender Staaten und ein Verbot der Be¬
waffnung von Handelsschiffen vor . Von beson¬
derem wehrwirtschaftlichem Interesse ist die Be¬
stimmung , daß Waren , die nicht Kriegsmaterial
find , ausgeführt werden dürfen , wenn ste vor¬
her bar bezahlt worden find . In bestimmten
Fällen mutz sie der Käufer außerdem auf eigenen
Schiffen abholen . Diese Bestimmung enthält
eine tatsächliche wehrwirtschaftlich « Begün¬
stigung solcher Staaten , die sehr zahlungskräf¬
tig sind und über eine starke Handelsflotte ver¬
fügen . Ob diese Begünstigung einem Geist«
echter Neutralität entspricht , muß als sehr frag¬
lich bezeichnet werden.
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Sechsmeilenjone
Vor Bilbao wurden Schiffe unter eng¬

lischer Flagge von britischen Kriegsschiffen bis
an die äußere Grenze der Dreimeilenzone ge¬
leitet , wodurch es ihnen gelang , die von natio¬
nalen Seestreitkräften durchgeführte Blockade zu
durchbrechen . Die englische Presse meint , die
Frage fei nur dadurch verwickelt , daß die Re¬
gierung Franco eine Zone von sechs Meilen
von der Küste aus gerechnet , als spanisches
Hoheitsgebiet ansehe . England aber nur drei
Moilen anerkennen könne.

Die Frage ist nicht einwandfrei geklärt.
Jeder Küstenstaat hat das Recht , innerhalb
einer bestimmten Küstenzone auf dem Meere
das Hoheitsrecht auszuüben . Es besteht eine
alte Vereinbarung , daß die Ausdehnung dieser
Zone sich mit der Reichweite der Küstenbatte¬
rien decke, das waren zu damaliger Zeit drei
Seemeilen oder rund 5599 Meter . Als die
Reichweite der Geschütze wuchs , empfahl das
Institut für internationales Recht die Aus¬
dehnung Ser Hoheitszone auf sechs Meilen
sin den achtziger Jahren des vorigen Jahr¬
hunderts ) . Inzwischen ist unsere Waffentechnik
in einem höllischen Tempo vorwärts geeilt . Es
wäre heute ein Unding , nach der Reichweite
der Geschütze das Hoheitsrecht an den Küsten
festzulegen , denn man würde zu riesenhaften,
ganz unmöglichen Räumen kommen . Daß aber
eine internationale Regelung dringend not¬
wendig ist . beweist die Auffassung der spanischen
Nätionalregierung , die an der Sechsmeilenzone
festhält.

Als in den Vereinigten Staaten noch die
„Prohibition " , das Alkoholverbot herrschte , und
auf der See der Alkoholschmuggel in vollem
Schwung war , hatte die Regierung sogar eine
Zwölfmeilenzone  als amerikanisches
Hoheitsgebiet festgelegt , um ihren Vewachungs-
schifsen einen möglichst großen Aktionsradius
zu geben . Innerhalb dieses Raumes konnte
die „ heiße Verfolgung " stattfinden , was be¬
deutete , daß gegen jedes Schiff , ganz gleich
unter welcher Flagge es fuhr , mit der Waffe
vorgegangen werden durfte . Diese Zwölf-
nreilenzone ist international niemals anerkannt
worden , was naturgemäß zu mancherlei
Zwischenfällen führte . Der schlimmste war der
mit England im Jahre 1S29 , als das britische
Schiff ,fJ ' m Mone " . das Alkohol führte , von
amerikanischen Polizeifahrzeugen zusammen¬
geschossen wurde . Die Zwölfmeilenzone ist
dann bei Aufhebung der Prohibition von selbst
wieder verschwunden.

v . s . .

Auf der Suche nach Möglichkeiten , die Zeit
der Umstellung vom Friedens - auf den gänzlich
anders gelagerten Kriegsbedarf zu verkürzen,
hat England zunächst in Anwendung auf die
Flugmotorenfabrikation ein System entwickelt,
das unter der Bezeichnung „ Schattenindustrie"
bekannt geworden ist . Zusätzlich  der im
letzten Krieg geschaffenen staatlichen Rüstungs¬
betriebe und der privaten gewöhnlich für die
Wehrmacht arbeitenden Firmen , ist die englische
Regierung an die Schaffung einer industriellen
Kapazitätsreserve gegangen , indem ste im Mai
vergangenen Jahres eine Reihe von Auto - und
Motorenwerken beauftragte , Anlagen und Ma¬
schinen für den Bau von Flugmotoren zu er¬
stellen . ohne deshalb ihre gewöhnliche Friedens¬
erzeugung einzuschränken oder aufzugeben . Diese
neuen „Schattenfabriken " sollen

1. stets bereit sein , dem die Kapazität der ge¬
wöhnlichen Heereslieferanten übersteigenden Be¬
darf eines möglichen Krieges zu genügen . Das
ist ihr Hauptzweck:

2 . so kombiniert werden , daß jedem Werk
nur ein Teil der Herstellung des gesamten Mo¬
tors zufällt , der dann in den Depots der Luft¬
waffe zusammengesetzt wird:

3. in der gegenwärtigen Periode der Auf¬
rüstung für die Regierung arbeiten , wodurch
gleichzeitig — man spricht geradezu von „ Lehr¬
aufträgen " — die Ausbildung des nötigen tech¬
nischen Personals erreicht wird.

Die Aufteilung der Produktion von Einzel¬
teilen auf verschiedene Firmen erfordert die Be¬
schränkung auf einen , höchstens zwei Motoren¬
typen.

Trotzdem die Leitung der Betriebe in Pri¬
vathänden liegt , trägt die Regierung die eigent¬
liche Verantwortung hinsichtlich der Rentabili¬
tät , die normalerweise unausgenutzte Produk¬
tionskapazität muß aus öffentlichen Mitteln ver¬
zinst werden , gleichgültig , ob in Form finan¬
zieller Beihilfen oder in Form erhöhter Preise
für die „ Lehraufträge " .

Die Angriffe , die der ursprünglich beteiligte
englische Industrielle Lord Nuffield gegen den
Schattenplan richtet , hatten kein Ergebnis , viel¬
mehr enthielt das zur Klärung der Frage her¬
ausgegebene Regierungsweißbuch die Feststel¬
lung , daß das Prinzip der Schattenindustrie auch
bei der Produktion anderen Wehrmachtsbedarfs
zur Durchführung kommen werde,
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Vor 20 Jahren an der Westfront:
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weise starken Anfangserfolgen — bis zu 10 Kilo»
Meter Tiefe — werden die Angreifer bis zu«
5 . Dezember wieder in ihre Ausgangsstellung ?,
zurückgeworfen . Sie verloren 9000 Gefangen,
und ließen über 190 zertrümmerte Tank,
159 Geschütze und 799 Maschinengewehre ayf
dem Schlachtfelde.

So war auch die letzte der Materialfchlach,
ten von 1917 dank der unvergleichlichen Aus.
opferung des deutschen Soldaten und einer un.
übertroffenen Führung abgeschlagen , ohne de,
Angreifern das erstrebte Ziel näher gebracht z,
haben . Alle strategischen Berechnungen und alle
wütenden Durchbruchsversuche der Gegner zn.
brachen an dem Pflichtgefühl , an der Vater,
landsliebe und an der soldatischen Haltung i>«
deutschen Soldaten!

Zur ehrenden Erinnerung des deutsche,
Frontsoldaten von 1917 führt der Deutsche
Reichskriegerbund am 39 . Mai in der Deutsch,
landhalle Berlin im großen und feierliche,
Rahmen einen Gedenktag an die Material»
schlachten vor 29 Jahren durch.

Flandern 1S17
Erinnerungstag des deutschen Frontsoldaten

wird eine Feierstunde aller deutschen Frontsol¬
daten , gleichviel , auf welchem Frontabschnitt
des Großen Krieges ste kämpften . An der am
39 . Mai , 11 .39 Uhr , stattfindenden GroUund.
gebung nehmen 2999 Fahnen des Deutsche,
Reichskriegerbundes sowie Ehrenformationen
aller drei Wehrmachtsteile , der Partei und
ihrer Gliederungen , Polizei , SS .-Leibstandarte,
Arbeitsdienst usw . teil . Der wegen seines per-
sönlichen Einsatzes mit dem Orden ? our le
Berits mit Eichenlaub ausgezeichnete Bundes.
führer Reinhard wird eine Ansprache halten.
Nach der weihevollen Gefallenenehrung werde,
sich die aus dem ganzen Reiche zusammengekom-
menen Frontsoldaten an vier Stellen der
Reichshauptstadt zu würdigen Wiedersehens,
feiern treffen.

Das namenlose und unnennbare Heldentm
des deutschen Frontsoldaten in den MateriA
schlachten von 1917 — und besonders der Flu>
Lernschlacht — wird in dieser Großkundgebung
des Deutschen Reichskriegerbundes am 39 . Mai
1937 in der riesigen Deutschlandhalle der Ration
zu Bewußtsein geführt . Dieser Erinnerurigstag
ist aber auch eine tiefe und eindrucksvolle
Ehrung der noch lebenden Frontsoldaten , di»
einst in Deutschlands schwerster Zeit , wie auch
der Führer und Reichskanzler , mit ihren Leibern
einen undurchdringlichen Wall um unser Vater¬
land schufen und ihm die Schrecken des Kriege»

Hatten auch die Kriegsjahre 1914 und
1915 von den deutschen Truppen höchsten Mut
und größte Hingabe verlangt , so brachte
das Jahr 1917 besonders für die Kämpfer an
der Westfront Anstrengungen von bisher un¬
geahnten Ausmaßen . Falkenhayns Grundsatz
von Ende 1914 „Kein Fußbreit eroberten
Bodens darf aufgegeben werden !" konnte infolge
der stetig zunehmenden zahlenmäßigen Ueber-
legenheit der Gegner an Menschen und Material
nicht immer starr beibehalten werden.

Die meist monatelang vorbereiteten und
dann wachen - und monatelang währenden Ma¬
terialschlachten von 1917 brachten den Gegnern
nur bescheidene Geländegewinne — in keinem
Fall war der mit größten Opfern angestrebte
Durchbruch der deutschen Front geglückt.

Vom 9 . April bis Anfang Juni ließ Mar¬
schall Haig seine Divisionen beiderseits von
Arras mit ungeheurem Materialeinsatz stürmen
— ein bescheidener räumlicher Erfolg kostete den
Engländern 189 099 Mann . Die HHen von
Vimy gingen verloren , aber die deutsche Front
wurde nicht zerrissen.

Während die Arrasschlacht noch tobt , läßt der
französische Generalissimus Nivelle südlich des
Chemin des Dames zum diesmal sicher erwarte¬
ten Durchbruch antreten . Auf 79 Kilometer
breiter Angriffsfront stehen 53 Divisionen , 5399
Geschütze und 80 Tanks bereit : 170 Millionen
Gewehrgeschosse , 10 Millionen Granaten und
5 Millionen Handgranaten sollen hier den Sieg
sichern — die Doppelschlacht an der Aisne und
in der Champagne bringt den Franzosen bei
einem Verlust von 139 000 Mann aber nur be¬
schränkten und strategisch unwichtigen Eelände-
zuwachs . Ein Durchbruch wurde trotz größten
Einsatzes auch hier an keiner Stelle erreicht.

Was Haig in der Arrasschlacht nicht er¬
reichte , will er nun mit übersteigertem Material-
einsatz an der Flandernfront durchführen . Am
7. Juni beginnt die größte und furchtbarste
aller Materialschlachten mit einer Sprengung
der deutschen Front bei Wytschaete . 40 Waggon¬
ladungen Dynamit löschen in diesem Teil der
deutschen Stellungslinie mit einem Schlage alles
Leben aus . Der Wytschaetebogen fällt in eng¬
lische Hand . Hin und her geht nun die Schlacht
in einem unbarmherzigen Trichtergelände , bis
am 31 . Juli ein neuer englischer Hauptangriff

Lei Ppern erfolgt , dem sich am 16 . August ein
zweiter Hauptstoß in Richtung Langemarck—

fernhielten!
WVVL. ,

L

Poelkapelle « „ schließt,
ginnt der dritte Haupt¬
angriff auf Gheluvelt,
Paschendaele , Poel¬
kapelle und den Hout-
houlster Wald — nur
noch Begriffe oder
Punktbezeichnungen in
einem an Mondland¬
schaften erinnernden
Trichtergelände ! In
vier Monaten Grotz-
kampf erreichten die
Engländer mit Ein¬
satz von Zehntaufenden
von Geschützen , mit
hunderttausend Toten
und dreihunderttau-
send Verwundeten , mit
Millionen Tonnen zer¬
splitterten Eisens einen
Geländegewinn von
acht Kilometer Tiefe
und zwanzig Kilometer
Breite — ein Schlamm-
und Totenfeld!

Anfang November
wird die deutsche Front
nördlich des Chemin
des Dames zurückge-
nommen und eine stra¬
tegisch besiere Vertei¬
digungslinie bezogen.
Dann beginnen die
Engländer , derenHoff-
nung , mit Flandern
auch Zeebrügge und
die deutsche Untersee-
bootsbafis in die Hand
zu bekommen , so ver¬
lustreich fehlschlug , bei
Cambrai in 10 Kilo¬
meter Breite eine neue
Offensive . 360 Tanks,
1909 Flieger , 1999 Ge¬
schütze und 12 Divisio¬
nen sollen am 29 . No¬
vember den Erfolg
sicherstellen . Nach teik-

Am 20 . September be-
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